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vier Sozialdemokraten
vom Grazer Schwurgericht
ireigesprochen

Graz , 23 . Juni . Das hiesige Schwurgericht
lat nach sechStägiger Verhandlung die ehemaligen
sozialdemokratischen Parteimitglieder und Beam¬
ten der steiermärkischen Landesregierung Mn
chitsch , Lerchin » Pongrazzitsch und Zkappitsch , die
deS Verbrechens d « S - Hochverrates angrklagt
waren , freigesprochan . Acht weitere Mitangeklagte
wurden wegen deS Verbrechens des Aufruhrs zu
schwerem Kerker in der Dauer von zwei bis acht
Monaten verurteilt .

Wiener Polizeioffizier
durch explodierende Bombe schwer verletzt .

Wien , 23 . Juni . . Heute nachts wurde im
VI . Bezirk eine Bombe gefunden » die nicht ex¬
plodierte . Sie wurde der Polizei übergeben und
auf da - Polizrikommissariat des Bezirkes ge¬
bracht . AlS sich heute früh der Polizeihaupt -
mann R o f k o der Bombe näherte , explodiert «
diese plötzlich ohne daß sie der Polizeihaupt¬
mann berührt hatte . Dem Polizeioffizier wurde
durch die Explosion die linke Hand abgerissen .
Außerdem erlitt Rosko schwere innere Brrletzun -
«en .

Weiter wird mitgeteilt , daß gestern nachts
vor einem Hause auf dem Bauernmarkt eine und
' m der Durchfahrt eines HauseS in der Kurrent¬

gasse 10 Petardenexplodiert find . Bei
der zweiten Explosion wurde der gerade vorbeige -
hrnde Bankbeamte . Heinrich Nagler verlebt . In
beiden Fällen wurde großer Material¬

schaden angerichtet .

Lor dem Hause deS Bürgermeisters von

Ernstbrunn in Riederösterreich explodierte heute

nachtS «ine Bombe . In T w e n g in Kärnten

wurde gegen die dortige Pfarre eine Petarde ge¬
worfen , die Materialschaden anrichtete .

Dum - üini - Gcscliossc !

In einem in Wien aufgefundencn national¬

sozialistischen Waffen - und Sprengstofflager , das

sich in einer Tischlerei in Ottakring befand , wur¬

den u. a. auch Dumdum - Geschoße gefunden .
Unter den Packungsumhüllungen befand sich als

Absender eine reichsdeutsche Firma und als

Empfänger eine Wiener Buchhandlung .

Zu fünf Honaten Kerker

braucht man ein Standgericht !
Das Wiener Standgericht verurteilte heute

den Nationalsozialisten Franz Holzinger und

sechs seiner Komplizen , die in der Umgebung von

Gaming 40 Telephon - und Telegraphenleitungen
zerschnitten hatten , zu je fünf Monaten schweren
KerkcrS .

„ Rückfall
In wilde Barbarei “
Salzburger Erzbischof gegen
die Nazi

Wien , 23 . Juni . Der Erzbischof von Salz¬

burg Dr . Rieder , gegen dessen Residenz be¬

kanntlich vor kurzem ein Bombenanschlag verübt

worden war , hat einen Hirtenbrief versaht , der

morgen in allen Kirchen der Salzburger Erzdiö¬

zese verlesen werden toird .

In der Einleitung betont der Kirchenfürst ,
daß er von seinem Krankenzimmer aus im Namen

der Menschlichkeit zum Frieden mahnen müsse .
CS sei völlig unfaßbare Unnatur , daß

Menschen des 20 . Jahrhunderts mit ausgesuchten
Mitteln der Grausamkeit in einem tiefbeschämen¬
den Rückfall zu wilder Barbarei

daran sind , schrecklichen Schaden zu stiften , eine

ganze Generation , besonders die Jugend , der Ver¬

rohung in die Hände zu treiben , mit den Spreng -
mitteln des Mißtrauens und des Hasses die Volks ,

gemeinschaft aufzulösen und die Geister der Zwie¬

tracht loszulassen auf das Land und viele Gemein¬

den, ja selbst auf die Familie .

60 . 000 Wiener Mieteri Diktaturen uerfthärfen
lUicIfdiaflskrife

Hefe Fahnen und Pendreks

in den Gemeindehäusern im Zinsstreik
Wien , 23 . Juni . ( Eigenbericht . ) Dir Erregung über die gewaltige Erhöhung der

Wohnzinsr in den Gemeindehäusern , die die neuen Herren von Wien angrordnet haben , steigt
in der Wiener Bevölkerung von Tag zu Tag . Mittwoch und Donnerstag wurden fast in allen
Genieindebauten großeProte st Versammlungen der Mieter unter freiem
Himmel abgehalten , bei welchen große rote Fahnen und Standarten mit der Aufschrift
» Nieder mit Schmitz ! Hoch unser Bürgermeister Seitz ! " entfaltet wur¬
den . In allen Versammlungen wurde mit stürmischem Beifall die Zinsstrrikparole des ille¬
galen sozialdemokratischen Komitees angenommen , welche die Mieter
auffordert , am 1. Juli jede Zinszahlung einzustrllen . Auch die Kommunisten haben sich dieser
Parole angeschlossen .

Die Polizei hatte alle verfügbaren Neberfallautos aufgrboten und schickte sie von Gr -
meindehaus zu Gemeindehaus , um die Bersammlungrn auSeinandrrtreiben zu lassen . Im
Marx - Hof ging die Polizei mit besonderer Brutalität vor und schlug auf die dort versammel -
ten Frauen so blindwütig mit dem Gummiknüttrl rin , daß z w e i G r n o s s i n n e n e r n st e
Verwundungen davontrngen . Daraufhin ging die empörte Menge noch erbitterter gegen
die Polizei los und eS kam zu einem Handgemenge , in welchem ein P o l i z i st durch
einen M e s s e r st i ch, rin anderer durch Schläge mit Holzlattenverlrtz «
wurde .

Im Laufe der Nacht wurden in allen Gemrindrbautrn große rotePlakate ange¬
bracht , in welche » dir ZinSstreikparole verkündet wird .

Am Bormitlag des Donnerstag trat eine eilige Beratung der Wiener Stadtver¬
waltung zusammen , dir sich mit den Maßnahmen gegen diesen Zinsstreik befaßte . Da in
den 60 . 000 Gemeindrwohnnngrn mehr al » fünfzehn Prozent der Wiener Bevölkerung leben ,
bedeutet diese Parole - eine unabsehb,irr Gefahr für die Gemeinde . Bizebürgermeister Winter
schlug vor , mit den Mietern in Verhandlungen zu treten . DieS wurde abgelrhnt, - es wurde
ihm aber frrigestellt , inoffiziell mit den Mietern Fühlung zu nehmen .

Daraufhin begab sich Winter Donnerstag abends in eine Massenversammlung
der Mieter im Marx - Hof und erklärte dort , er wolle über die Mietzinofrage mit den Mie¬
tern diskutieren , eS dürfe feder seine Meinung äußern , er habe der Polizei Weisung gegeben ,
nicht rinzuschreitrn .

Nun kam eS zu unbeschreiblichen Szenen . Der Einberufer der Versammlung ,
der sozialdemokratische Vertrauensmann R « s ch i tz k a hielt über eine Stunde lang eine er¬
bitterte Anklagerede gegen das Stzstem und wies darauf hin , daß dir neuen Herren den
MietzinS für die Aermsten u m 7 0 b i v 1 0 0 Prozent gesteigert haben , während
die Zinse der Großwohnungen der Reichen um20biSK0 Schilling monatlich
herabgesetzt wurden . Er schloß mit den Worten : „ Im Namen Ihres Gotte » fordere ich Sie
auf : Geben Sie und unseren Bürgermeister Seih wieder , auf daß
er uns erlöse von diesem Nebel . Amen ! "

Unbeschreiblicher Jubel und minutenlange „ Hoch Sritz ! " - Rufe folgten seiner Rede . Die
Rede Winters , der die Arbeiter zu beruhigen versuchte und ihnen versicherte , er werde sich da¬
für einsrtzen , daß man mit ihnen über ihre Lebensfragen verhandle , wurde immer wieder mit

Zwischenrufen „ Rattenfänger ! " , Mördcrregierung " unterbrochen .
DieS alles ging unterdrnAugen der Polizei , dir den ganzen Bersamm -

lungsplatz umstellt hatte , vor sich . Schließlich steigerte sich der Tumult so sehr , daß Winter

seine Rede unvollendet abbrechen mußte .

G G

Die „ Wiener Bürgerschaft " wurde für DirnStag einberufen , um zu der durch den ZinS -
streik entstandenen gefahrvollen Lage für die Gemeinde Stellung zu nehmen .

Mur eine Resolution
Arbeitszeltprobiem aui 1939

vertagt

Genf , 23 . Juni . Der Arbeitskonferenz wur¬
den heute drei Resokutioi ^entloürfe über die Er¬

ledigung der Frage dec Verkürzung der Arbeits¬

zeit vorgelegt . 26 Regierungsdelegationcn , dar¬

unter auch die tschechoslowakische , beantragten , in

die Resolution außer der Versicherung , daß die

Kürzung der Arbeitszeit weiterhin eine der

Hauptaufgaben der Internationalen Arbeitsorga¬
nisation bilden wird , auch die Entschließung auf¬

zunehmen , daß diese Frage auf die Tagesordnung
der nächst en , im Jahre 1035 stattfindenden
Arbeitskonfcrenz gesetzt werden wird . In dem

zweiten Entwurf des englischen Regie¬
rungsdelegierten Leggett fehlte die Verweisung
auf die nächste Konferenz .

Nach einer langen Aussprache wurde mit 6d

gegen 37 Stimmen die Resolution der 26 Regie¬

rungsdelegierten angenommen . Die tschechoslowa¬
kische Regierung »- und Arbeiter - Delegation
stimmten für : Dr . Vanek namens der Arbeit¬

geber gegen die Resolution .

In seinem Schluhlvort erklärte der Konfe -

renzvorsihende Goddart , di « öffentliche Meinung
erkläre , «daß die Konferenz n i ch t die Hoffnun¬

gen derer erfüllt habe , die mit der Annahme deS

Abkommens über die Kürzung der Arbeitszeit ge¬

rechnet haben . "

Unter den in den Verwaltungsrat gewählten
acht Staaten befindet sich auch die Tschechoslowakei ,
die 63 von 62 Summen erhielt . Dadurch ist der
direkte Einfluß der Tschechoslowakei auf die Lösung
der wichtigsten Fragen im Internationalen Arbeits¬
amt für drei Jahre gesichert . Für di « tschechoslowa¬
kischen Arbeitgeber wurde Dr . Vanik , für die Arbei¬

tergruppe Mmeöek in den Verwaltungsrat gewählt .

Segen Terror und Kries
Di « Stimme der Schriftsteller - Jnternotionale

Der Edinburgher Penclub - Kongreß hat mit
allen Stimnien gegen eine die von Ernst Toller

eingebrachte Resolution angenommen , die sich ge¬
gen die Einkerkerung der freiheitlichen und fort¬
schrittlichen Schriftsteller in Deutschland wendet
und als Protestkundgebung der deutschen Reichs¬
regierung übersandt werden wird .

Dem Kongreß liegt außerdem ein Antrag
Emil Ludwigs vor , der Pcnclub möge als Orga¬
nisation der geistig Schaffenden aller Nationen
seine Stimme gegen den drohenden Krieg erhe¬
ben . Die Führer des Klubs sollen sich , wenn der
Ausbruch eines Krieges in greifbare Nähe rückt ,
versammeln und in einem Manifest all « an den

Kriegsvorbereitungen beteiligten Staaten vor ein
Schiedsgericht fordern . Wenn der Völkeümnd ver¬
sagen sollte , dann müsse der Penclub die geistigen
Führer der Welt zusammenberufen , damit sie dar¬
über entscheiden , wer der Angreifer ist , zu dessen
Bekämpfung sie im Namen deS Friedens und der

Gerechtigkeit alle Völker aufrufen sollen .

Sowohl den besitzenden Klassen als auch —

was für die Gegenwart von besonderer Bedeu .

tung ist — den Mittelschichten erschien lange Zeit
eine politische Diktatur als der Ausweg aus der

ökonomischen Krise unserer Zeit . Die parlamen¬
tarische Demokratie mit ihren Kompromissen und
Koalitionen , der „parlamentarische Kuhhandel "
galt diesen Schichten als unfähig , den Weg aus
den ökonomischen Wirrnissen des Kapitalismus ,
der auch die Mittelklassen verelendete , zu weisen . »
Der sascistische Diktator , die Führerpersönlich ,
keit war ihnen der Messias , der ihre Welt er »

lösen sollte .
Wie der Glaube an den fascistischen Füh¬

rer , der Krise und Arbeitslosigkeit beseitigen und

ein neues goldenes Zeitalter für den kleinen

Mann herbcisühren sollte , sich innncr mehr als

Illusion und Täuschung erweist , lehrt die Tat .

fache , daß g e r a d e i n den s a s e i st i s ch r n

Hauptländern die wirtschaftlichen

Schwierigkeiten von Tag zu Tag

st e i g e n, während in einer Reihe demokratiicher

Länder deutliche Anzeichen einer Konjunktur¬

belebung austreten .

In den letzten Wochen steigen iinnicr düstcrc
i Wolken am Wirtschaftshimmel Italiens

auf . Das Land lebt seit Jahren über seine Per -

hältnisse . Seit 1011 ist — mit Ausnahme der

Jahre 132 ! - 23 und 1920 - 30 — sein Budget
passiv , der Säldncrapparat des Fascismus ver -

schlingt jährlich Hunderte von Millionen Lire .

Jin Jänner dieses Jahres wurde eine neue An¬

leihe ausgeschrieben , im Feber wurde eine Kon¬

version ( Zinssußherabsetzung ) früherer Anlei¬

hen durchgeführt und die Staatsgläubiger wnr -

den gezwungen , das niedriger verzinsliche Pavier

anzunehmen . Wer nicht konvertieren wollte ,

inußte drei Gesuche überreichen und zwar der

politischen Behörde , dem Finanzamt und — der

fascistischen Partei . Der Volkswitz erzählte dazu ,
daß man noch ein viertes Gesuch überreichen

mußte , näinlich dem Gcfängnisdirektor , damit

dieser wisse , wer in den Kerker hincinkommt ,
Nur noch mit Terror und Gewalt kann sich der

italienische FasciSmus bei seinen Staatsbürgern
Kredit verschaffen .

Um sich die notwendigsten Einnahmen zu

sichern , hat Mussolini zum bewährten Mittel aller

Volksfeinde gegriffen , er hat die indirekten

Steuern erhöht , so daß heute in Italien ein

Kilogramm Zucker 6 Lire 30 ( 13 Kc) , ein Kilo -

gromm Salz 4 Lire ( 8 XL) kostet . Bei derart

hohen Preisen werden die Löhne noch immer ab .

gebaut , erst am 26 . Mai hat der Duce in einer

Rede gesagt , „ der Arbeiter muß sich . . . mit

einem niedereren Lohn begnügen " , damit die

Preise gesenkt worden und die Ausfuhr belebt

werden kann . Aufrechterhaltung der

gegenwärtigen Wirtschaft bei

dauernder Verelendung der Ar »

beiterklasse — ein anderes Rezept weiß
Mussolini nicht .

Auf dieselbe Art hat die Hitlcrrcgierung in

Deutschland die Wirtschaft anzukurbeln ge¬
sucht . Die deutsche Industrie hat sich die Möglich¬
keit neue Arbeiter auszunehmen dadurch geschaf¬
fen , daß sie den alten Arbeitern die Löhne tüch¬
tig herabgesetzt hat , so daß in vielen Fabriken
zwar die Anzahl der Arbeiter etwas größer ist
als ein Jahr vorher , aber die gesamte Lohn -

summe kleiner . So wird die Kauskrast in : In¬
land noch geschwächt . Dazu wird ein Abbau der

Sozialpolitik durchgeftihrt , der Deutschland , das

einst in den Einrichtungen deS ArbeiterschutzeS
an der Spitze der industriellen Nationen mar -

schirrte , heute zu den sozialpolitisch rückständigen
Nationen Europas zählt . In der Kranken - und

Arbeitslosenunterstützung , in der Wohlfahrts -
pflege der Gemeinden ist ein radikaler Abbau
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durchgefsihrt worden , Tausr » den wurde die Un¬

terstützung entzogen — ctlva ein Viertel aller

Arbeitslosen ist ohne lluterstützung - — Tausende

müssen als Pslichtarbciter um den Betrag einer

geringen Unterstützung arbeiten und werden

nicht als Arbeitslose geführt . Tausende sind in

Konzentrationslager », wo sie schwer arbeiten ,

ohne auch nur einen Pfennig zu bekommen . In
Wirklichkeit ist Deutsci > land bcuteein

bankerotter Staat . der nicht imstande

ist . die Zinsen seiner Schulden zu bezahlen , was

seine Gläubiger damit beantworten , das ; sic ihm
nur gegen bar verkaufen , wodurch Deutschlands

Rohstoffzufuhr bedroht ist . So gerät Deutschland
in die Gefahr weiterer Einschränkung seiner

Industrie mangels an Rohstoffen . Die umlau¬

fende Banknotemnengc ist nur noch mit 2 . 9 Pro¬

zent gedeckt, im Ausland ist die Währung als

Sperr - und Regisierniark um die Hälfte entwer¬

tet . das Budget ist passiv . Auch der Mittel »

st a ii d, der noch vor einem Jähre Hitler zuge -

jubclt hat . ist verärgert . Den Gewerbetrei¬

benden hat man nicht geholsen — nicht einmal

Warenhäuser und Konsumvereine hat man be¬

seitigt — und die Bauern sind mißgelaunt
wegen des Erbhofgesetzes , weil sie keinen Kredit

bekommen und sich nicht einmal mehr ihr Alten -

teil hypothekarisch sichcrstellen lassen können . Die

„ Versklavung nachgeborener Söhne und Töch -
ter " so hat Deutschlands größter Agrarpolitiker
Max Sering das Erbhofgcsetz genannt . Wer

Deutschland in der letzten Zeit durchwandert hat ,
weiß , daß eS auf dem Dorfe zwei Gruppen gibt ,
cinersestS die Nazis und andererseits alle die -

jenigen , die ihnen mit Mißtrauen gegenüber -
stehen . Wir überschätzen durchaus nicht diese
Entwicklung , aber Mißtrauen gegenüber dem

diktatorische »; Regime ist ein guter Anfang .

Angesichts der sich verschärfenden Krise in

den sascistischen Staaten ist die Besserung
der Verhältnisse in einigen demo -

krotischen Staaten umso beachtenswer¬
ter . Das demokratische Frankreich hat un¬
ter den Schlägen der Weltwirtschaftskrise west

weniger gelitten als etwa Deutschland und Ita¬
lien , in E n g l a n d ist die wirtschaftliche Besse¬
rung von alle »» Industrieländern am stärksten ,
in Schweden und Dänemark stehen
demokratisch - sozialistische Regierungen in » erfolg¬
reichen Kampf gegen die Krise und auch in der

Tschechoslowakei ist — ohne daß wir ge¬
rade hier die Symptome der Besserung über¬

schätzen wollen — die Zahl der Arbeitslosen vom

Feber 1933 , da sie die Höchstzahl von 920 . 000

erreicht hat , bis Ende Mai 1934 auf 619 . 000 ,

d. i. um 300 . 000 oder ein volles Driüel gesun¬
ken . Mögen naturgemäß auch die demokratischen
Länder unter der Weltkrise leiden — das eine

zeigt die jüngste Gegenwart , daß die f a s c i -

srische Diktatur kein Mittel zur

Beseitigung der Krise ist . Die Jllu -
sionen , die sich insbesondere der Mittelstand vom

FascismuS gemacht hat , beginnen z»» schwinden
— cs wird noch eine Zeit dauern , bis daS vom

sascistischen Terror nicdergehastenc italienische
und deutsche Volk erwacht , aber noch heute gilt
das große Wort Emil ZolaS : „ Die Wahr -
hcitistausdemMarscheundnichtS
wird sie aufhalten . "

P r a g, 23 . Juni . In der heutige « Sitzung
des Ministrrrates erstattete , wie amtlich gemeldet
wird , der Außenminister Bericht über die Tagung
deS Ständigen RateS der Kleinen Entente in
Bukarest und über daS Ergebnis der teilweise un¬
ter Teilnahme des französischen Außenministers
Borthou abgehaltenen Beratungen derselben und
schloß seinem Bericht ein allgemeine - Referat
über die wichtigsten außenpolitischen Ereignisse
der letzten Zeit an . Die Beratungen über diesen
Bericht werden in der nächsten Sitzung fortge¬
setzt werden .

Bon sozialpolitischen Vorlagen wurde der
vom Arbeitenministerium ausgearbeitrtr Gesetzent¬
wurf überdie Reuregelung der Berg -
i n s p r k t i o n genehmigt , dessen sozialpoliti¬
sche Bedeutung wir an anderer Stesse besprechen .

Außerdem wurden noch folgende Gesetzentwürfe
genehmigt : über die einheitliche Regelung des

Feuerwehrbeitrages in der Feuerver¬
sicherung , Wer die Verlängerung der Bcrstaatki -
chungSfrist der Fachschulen der Frauenberufe von
Ende 1984 auf Ende 1940 , ferner eine neue G e -

richtSentlastungSnovellefür das zivil¬
gerichtliche , daS ErekutionS - und das außerstrittige
Verfahren , uud zwar für die Zeit bis Ende des

Jahres 1986 .

Der Minister für Landwirtschaft kündigt an ,
daß er den ministeriellen Komitees Entwürfe
über die notwendigen . Hilfsmaßnahmen für die
von der katastrophalen Trockenheit heimgesuchten
Gegenden vorlrgen werde .

Genehmigt wurden die Anträge betreffend
die finanzielle Sicherung deS Baue - öffentlicher
Getreidelager ( DiloS ) , die in der Slowakei
und Karpathornstland zwecks Au - baur - und Er¬
gänzung de - bisherigen Netzes von Getrttdela -

grrn in diesen Ländern ne » zur Errichtung ge¬
langen , und auch die Maßnahmen de - Syndikat -
für die Regelung der Getreide - und Mahlpro -
dukte - Einfuhr , insoweit üs sich um die E r l e i ch-
terung der Einfuhr von Mai -

z n Futterzweckea durch Herabsetzung der

Gebühren handelt .

Auf Grund de - Berichtes de - ministeriellen
Prrsonalkomitre - wurden jene Grundsätze beraten
und genehmigt , die die Aufnahme und dir Dienst »
und GehaltSverhältnisse der Aspiranten betref¬
fen . Die entsprechenden Verordnungen Urerden in

allernächster Zeit ausgrgeben werde « .
*

Wie man Prt , wird Außenminister Dr .
Benes ' noch vor den Ferien ein Exposee ' —
und zwar voraussichtlich im P l e n u m der
beiden Kammern — erstatten . DaS Exposee dürfte
aber erst in der übernächsten Woche stattfinden , da

man annimmt , daß sich bis dahin gewisse , eben

erst angeschnittene Probleme , wie ein eventuelles
O st - Locarno , vielleicht schon etwa - mehr ge «
ilärt haben werden .

Jnnerpolitisch hat der Ministerrat , wie oben

berichtet , eine ganz schöne Arbeit geleistet . Die

Ermächtigung wurde bereits in der Gesetzsamm¬

lung verlautbart , die Preffenovclle vom Berfas -

sungsauSschuß in die voraussichtlich endgültige
Form gekleidet .

Die Verhandlungen über die Form der

Erntesicherung nehmen einen günstigen Fortgang .
i so daß schon in der kommenden Woche eine Ent -

I schcidung zu erwarten ist . Ueber die Organisa -

üonSform und ihre Details ist bereits eine völlige
Einigung erzielt worden ; zur Diskussion steht
noch die Frage der Finanzierung und der staat¬
lichen Beteiligung , tvobei die sozialistischen Par¬
teien nach wie vor für den Schutz deS Konsumen¬
ten entschieden eintreten .

Ein wichtiger sozialer Fortschritt , der ange¬
sichts der argen sozialpolitischen Reaktion ring -
um uns auch rein politisch von besonderer Bedeu¬

tung ist , ist die Genehmigung der Vorlage Wer
die G r u b e n i n s p e k t i o n, die in ihrer
heutigen Form wohl zum großen Teil der per¬
sönlichen Initiative deS Genossen Dr . Czech in

seinem neuen Wirkungskreis zu verdanken ist . Es
werden nicht nur die vielfach veralteten Vorschrif¬
ten , die bis auf das Gesetz vom Jahre 1864 zu «
rückgehen , dem neuesten technischen Fortschritt au -

gepaßt , eS wird auch den Arbeiter « , die

Platz mr 30 . 000Arbeiter ?
liebenriebe ne Meldungen aber

Arbeitszeitregelung

Prag , 23 . Juni . Die erste Ausgäbe der

morgigen „ Prager Presse " bringt in auffallender
Aufmachung unter dem Titel „ 40 Stunden¬

woche perfekt " eine Meldung , daß in der letzten
Beratung zwischen den Vertretern der Gewerk¬

schaften und dem Jndustriellenverband das prin¬
zipielle Abkommen über die falultattve Einfüh¬
rung der Bicrzigstimdenwoche ab 16 . Juli dieses
Jahres zustande gekommen sei . Ueber Details mel¬
det das Blatt dmm u. a . :

Die Durchführung des prinzipiellen Abkom¬
mens tvurde den einzelnen Sektionen des Jndu -
striellenverbandeS übertragen , die sich Von der

nächsten Woche angefangen mtt den Bettretern
der GewerkschaftSorganisattonen über die Moda «
litäten in den einzelnen Jnduftttezweigen ver¬

ständigen sollen .

Die Neuaufnahme von Arbeitskräften soll
nach den Vereinbatten Grundsätzen ersten - im

Wege der Einschränkung der Arbeitszeit von 48

auf 40 Wochenstunden erzielt werden , zweiten -
im Wege der sogenannten Wechselbeschäf¬
tigung und dttttenS durch Vermehrung
der A r b e i t S s ch i ch t e n von drei

auf vier in solchen Bettteben , die ohne Un¬

terbrechung arbeiten . Die Lohntarife werden durch
das Abkommen nicht tangiett , btt kürzerer Arbeits¬

zeit werde allerdings der Verdienst mit dem Witt «
licke » Ausmaß der Arbeitsstunden in Einklang
gebracht . DaS Abkommen soll unkündbar bi - End «

April de - nächsten Jahres gelten .
Man erwatte an Hand de - Abkommens , daß

sich ab Mitte Juli in den Arbeitsprozeß bei dem
gegenwättigen unveränderten Stand der Produk »
tion 80 . 000 neue Arbeitskräfte einschalten lassen .

Eine authentische Aeußerrmg aus Gewerk «
schastSkreisen zu dieser Meldung konnten wir in
später Nachtstunde nicht mehr erlangen . Daß mit

Billigung der Regierung private Verhandlungen
zwischen Gewerkschaften und Unternehmerverbän -
den über die Möglichkeiten einer Arbeitszeitver¬
kürzung stattfinden , haben wir schon früher wie¬
derholt gemeldet ; bezüglich deS Ausganges waren
wir allerdings nie Optimisten . Ein Ergebnis der
oben dargestellten Art kann man wohl nicht als
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Unsere Töchter ,
die Nazlnen
Roman von Harmonie Zur MONon

Und der Alte , der im ganzen Dorf als Geiz¬
hals verschrien ist , gab mir wirklich sechs Eier

und ein Pfund Butter mit . Freilich tat eS ihm

nachher leid .

„Hoffentlich weiß der Mann das zu schätzen . "

sagte er . „ DaS ist ein schöne - Geschenk . Ich lasse

ihm sagen , er soll bald wieder so was schreiben .
Etwa - , das auch die blöden Wcibüleut verstehen
können . Und eiwaS größer muß das gedruckt sein ,
damit man sich nicht die Augen anstrengen
braucht . "

Toni lachte , als ich ihr den Wunsch deS

Großonkels mittcilte .
„ Oh weh, " meinte sic . „ Größer gedruckt .

Das wird schwer fallen . Aber er soll bald wieder
etwas Neues haben . "

Ich habe lange Zeit nicht gewußt , wo die

Druckerei ist , in der die Flugblätter hergestellt
werden . Gestern aber habe ich eS erfahren , auf
eine traurige Art . Die Druckerei wurde aufge¬
spürt , und eS wurde mit den drei jungen Men¬

schen , die dort arbeiteten , kurzer Prozeß gemacht :
sie haben sie einfach über den Haufen geschossen .
Wenn ich bedenke , daß auch meine Toni , die die

Flugzettel immer holt , dabei hätte sein können . . .

Aber über solche Dinge darf man jetzt nicht
nachdenken . Man darf den Kindern nicht durch die

eigenen Aengste alles erschweren . Wenn cs auch
nicht leicht ist , vor ihnen inuner ein heiteres Ge¬

sicht zu machen . Wie oft , wenn Toni nachts fort¬
geht . habe ich daS Gefühl , ich muß sie zurückhalten ,
ich kann sie nicht fortlassen . Aber sie gehört ja
nicht nur mir , meine Toni , sie gehört etwa - Grö¬

ßerem , und ich habe kein Recht , sie an ihrer Arbeit

zu hindern . So lächele ich und sage :

„ Auf Wiedersehen , Toni . "

Und auch sie sagt : „ Auf Wiedersehen , Mut¬
ter . " Und wir wissen beide , wie leicht es kommen
kann , daß ich sic nicht mehr lebend sehe . Es gibt
ja so viele Tote in unseren Reihen . So viele .
Und noch mehr , die verschwunden sind . Aber die

Jungen , die heute noch leben und morgen schon
tot sein können , haben keine Angst mehr . Angst
haben nur wir Alten , um unsere Kinder . Und wir
können nichts tun , als diese Angst vor ihnen ver¬

bergen und siir sic sorgen , wenn sie daheim sind .
Ich bin so stolz auf mein Kind , aber einmal möchte
ich doch ein paar ruhige Stunden mit meiner
Toni haben . Mit ihr zusammensein , ohne fürchten
zu müssen , daß an der Tür geklopft wird und die
Feinde sie holen kommen . Es müßte ganz still
sein um un - , keine Schritte auf der Straße , lein
Lärm , der näher kommt . Friede , vielleicht werde
ich eS noch erleben . Toni lacht mich aus und sagt :
„ Bestimmt " . Und Seppel , der heute hier und mor¬
gen dort und immer in Gefahr ist erklärt :

« Du wirst noch so viel Ruhe erleben , daß
du dich langweilst . "

Aber mir graut vor dem , was diesem Ftteden
vorangehen muß .

Und nicht nur mir . Wir Alten , die wir nichts
schaffen können und müßig in den Stuben sitzen ,
wir denken viel an die kommende Zeit , an das
Blut , das fließen muß , ehe unser Land wieder
frei sein wird . Wir haben ja schon zwei Kriege
erlebt , einen mit den andern Völkern und einen
mit dem eigenen Volk . Die Jungen kennen nur
das Ziel , wir aber kennen auch den Weg , der zum
Ziel führt . Und ich bin nicht wie die Gräfin
Agnes . Die hat mir bittere Borwürfe gemacht ,
weil wir , Toni und ich , den jungen SA - Mann
gerettet haben . Sie kann oder will nicht glauben ,
daß in der braunen Uniform ein Mensch stecken
kann , der seine Verirrung bereut . Sie , die immer

so sehr für den Frieden war , ist nun von einer
Härte , einer Unbarmherzigkett den Feinden gegen¬
über , die ich nicht für möglich gehalten hätte . Ich
glaube , die alte Frau könnte ruhig , kalten Blutes
mit eigener Hand töten . Aber nicht deshalb , weil
sie ihr die Tochter gemordet haben . Für sie ist
Claudia nur eine von den vielen , die als Opfer
gefallen find . Wenn die alte Frau „sie " sagt ,
läuft es mir kalt über den Rücken . Ihr Haß hat
etwas Starres , Unbewegliches , als ob eine Tote
haßte . Ich bin nur froh , daß sie nicht au - dem
Hause geht ; eS würde ihr bestimmt etwas zu -
stvßen .

Nun ist eS Hochsommer geworden . Die Hitze
liegt drückend über unserem Städtchen und zittert
funkelnd Wer dem See . Ich denke zurück und
frage mich verständnislos : find e - wirklich erst
einige Monate her , seitdem der Schrecken bei un -
eingezogen ist ? ES müssen doch schon Jahre sein .
Hat eS wirklich eine Zeit gegeben , da wir frei
und laut unsere Meinung sagen durften ? Da
wir nicht im Geheimen zusammenkommen muß¬
ten ? Da wir am Morgen nicht mit dem bangen
Gefühl erwachten : waS wird heute wieder gesche¬
hen ? Und wenn eS in unserer kleinen Stadt so ist ,
wie mag eS in den Großstädten sein ? vielleicht
ist dieses Nichtwissen , oder galschwiffen das
Schrecklichste von allem . Als ob wir in einem Kel¬
ler eingeschlossen wären und nicht - von der
übrigen Welt erfahren könnten .

Ich habe «S ja noch gut ; meine Toni lebt ,
ich darf , wenn sie daheim ist , für sie sorgen . Aber
die andern ? Der Seppel hat getobt wie ein Wahn¬
sinniger , al - er vor zwei Tagen erfuhr , seine Mut¬
ter sei in Schutzhaft genommen worden . Er wollte
sich stellen , um die alte Frau zu befreien . Wer es
ging nicht ; er mußte wieder ins Bayrische hin¬
über . Wir können keinen einzigen von den Unfern
vermissen .

Eü kommen auch junge Menschen au - dem
Bayrischen zu uns . Wenn ich »och wirklich lachen
könnte , ich müßte über sie lachen , Wer diese selt¬

im Bergbau da - größte Risiko zu tragen haben ,
aber auch über die größten praktischen Erfahrun¬
gen in der Abwehr von Gefahren verfügen » ttne

entsprechende Vertretung in der Grubeninspel -
tion eingeräumt . Bon je 6000 Arbeitern wird einer

ihrer ArbeitSkamcraden , und zivar jeweils auf die
Dauer von fünf Jahren , als staatlicher Assistent
an der Inspektion Mitwirken .

In den Ministerien sind die Budgetsekttonen
ganz auf die Vorbereitung des S t a a t S vor¬

an s ch l a g e s ft ' ir 1935 eingestellt ; die endgül¬
tige Schlußsummc für das Budget , die erst die end¬

gültige Ausarbeitung der Anträge der einzelnen
Ressorts ermöglicht , ist voin Ministerrat jedoch noch
nicht festgesetzt worden .

Die Nationalversanunlung wird also für dir

nächste Woche in der die oben ettvähnten Vorla¬

gen ihr zugewicscn werden , Arbeit genug vorfin¬
den . Die KoalitionSvcrhandlungcn werden ganz im

Geist « prallischer Zusammenarbeit und deS ehr¬
lichen Strebens geführt , die schwierige Ssiuation

nach jeder Richtung auf demokratischem
Boden zu meistern .

die Lösung de - Problem - der 40 - Stundcnwoche
bezeichnen . Eü handelt sich bestenfalls um die Ein¬
gliederung einer angesichts der offiziellen Arbeits -
loscnziffern ziemlich bescheidenen Zahl von Ar «
bttt - losen in den Arbeitsprozeß , und zwar wohl
zumeist in größeren Werken mit ununterbroche -
nec Arbeitszeit . Auch ein solche - Ergebnis wäre
natürlich sehr zu begrüßen , aber eine Lösung
deS Kardinalproblems der 40 - Stundenwoche kann
daS noch lange nicht sein .

Die Meldung ist anscheinend von gewissen
Jndustttellenlreisen lanciert , die der Welt glau¬
ben machen möchten , daß sie damit schon alle « ,
wäS in ihrer Macht steht , zur Lösung des Pro¬
blems beigetragen haben . DaS ist natürlich nick !
der Fall .

Wir werden nach Einholung entsprechender
Informationen auf diese Angelegenheit natürlich
noch zurückkommen .

Der DwatsangestclltenzwSnerauSschuß be¬
ritt in seiner am 20 . Juni abgehaltencn Sitzung
über die Einrechnung der Militärdienstzeit , die
Einführung der Militättaxe und über die Gül -
ttgleit der Personalersparungsmaßnahmen nach
dem Gesetz 204/1932 und Regierungsverord¬
nung 252/1938 . Eö wird Beweismaterial für
die Aenderung der Verhältnisse und Voraussetzun¬
gen . Wit welchen die Gehaltsabzüge begründet
worden waren , vorbereitet .

335 . 000 PrnsionSvrrsichettc . Wie die Allgc -
meine Pensionsanstalt mitteilt , betrug die Anzahl
der btt ihr Dersichettm am 1. Juni 1934
336 . 050 . Nach dem Finanzplan für 1884 sichen
für dieses Jahr 302 Millionen XL für dauernde
Anlagen zur Bettvendung . In der Sitzung der

Berwaltungskommission vom 20 . Juni wurde der

zur Berfiigung stehende Betrag aufgeteilt , so daß
die Anstalt inr heurigen Jahre weitere Anleihen
nickt bervilligen kann . Ansuchen um derattige An¬
leihen sind daher zwecklos .

rrankrdchs oeneralstahschei
In Warschau

Warschau , 23 . Juni . Dec seit längerer Zeit
angcttindigte Besuch deS französischen Gencral -
stabSchefs General Debcney in Warschau
zwecks Revision der bisherigen polnisch - französi¬
schen Militättonvcntion wird am morgigen Sonn¬
tag erfolgen .

samen Bundesgenossen . Da ist ttner , der Alois ,
der geht jedesmal , bevor er einen gefährlichen Weg
antritt , in die Kirche und bettt . Und neulich hat
er mich gezwungen , eine kleine MuttcrgotteS -
medaille von ihm anzunchmen :

„ Die heilige Jungfrau wird Sie und die Toni
schützen ", hat er gesagt . Und ich habe es nicht
überS Herz gebracht , den braven Jungen zu krän¬
ken und habe die Mttraille in meine Nähtischlade
gelegt . Der Alois glaubt steif und fest , daß es
in Bayern zuerst loSgehen wird . „ Wir von der
Bayernwacht " , sagt er und krempelt die Aermel
hoch . Und bei m> S sagen die Burschen Baden
werde als erstes Land die Fesseln ochschütteln und
die Württemberger meinen : wir waren früh »
stramme Demokraten , wir werden eS schäften . Und
neulich kam einer aus Bregenz , Wer die österrei¬
chische Grenze , und erklärte : „ Wir halten den
Ansturm auS . Wir werden Euch retten . " Er
brachte auch Zeitungen mit , aus denen wir vieles
erfuhren . Aber er , der arme Junge , wird nicht
mehr dabei sein , wenn der große Kampf loSgcht :
sie haben ihn drei Schritte von der Grenze verhaf¬
tet , als er zurückwolltc .

Verhaftet , verschleppt , erschlagen , erschossen .
Wir Alten sitzen daheim und zittern , daß unsere
Kinder nicht wiederkommen . Aber unsere Kinder
lachen und fiitb voller Zuversicht . Und wir , die
wir nichts mehr zu tun vermögen , können wenig¬
stens unsere Kinder geben , für die gute Sache .

Nun haben sic auch unfern alten Pfarrer ver¬
haftet . Er hat in der Religionsstundc gesagt , der
Reichskanzler sei der Antichrist . Alle gläubigen
Christen müßten ihn bekämpfen . Der alte Mann
hat geschmunzelt , als sic ihn holen kamen : „ Ob
ich so, oder so in den Hinunel komme, " hat er
gemeint , „ist einerlei . " Er hat nicht mehr er¬
fahren , daß sein Papst mit den Feinden Frieden
geschlossen hat . Jetzt haben wir einen „verläß¬
lichen" Pfarrer . und die Kirche steht leer .

^Fortsetzung folgt . !
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ihr Vieh um jeden Preis zu verlaufen . Der Kon¬
sum ist andererseits infolge der herrschenven Ar¬
beitslosigkeit nicht in der Lage , daS Mastenange¬
bot von Fleisch aufzunchmen . Die Hilfsmaßnah¬
men müssen in - er Richtung gehen , daß den Klein ,
landwtrten und den Landwirten überhaupt ihre
Viehbestände , wenigsten - größtenteils , erhalten
bleiben . Die Viehzucht bildet heute für viele ar¬
beitslos gewordene HäuSler und Kleinlandwirte
die einzige Exiftenzmöglichkeit . Die werden ihrer

Keine Kapitalsbildung
durch Inflation

Eu- liti über aktuelle Wirtschaft - fragen .
Auf dem gestern stattgefundenen Spar¬

kassentag , an dem über 170 Vertreter von
Sparkassen aus dem Gebiete der Republik teil¬
nahmen , hielt der Gouverneur der tschechoslo¬
wakischen Nationalbank , Dr . E n g l i - , einen
Vortrag über die Erneuerung de - Geldmärkte » .
Er führte u. a. aus :

Die Welt zerfällt in den Block der Gold » und
Nichtgoldländer . Zwischen diesen herrscht «ine DiS -
parität in der Kaufkraft des Goldes , was ein Hin¬
dernis für den Austausch der Güter zwischen ihnen
ist . Die Goldländer schützen sich vor der billigeren
Konkurrenz und erschweren die Einfuhr . Dadurch
sind in den Goldländcrn höhere Preise al » in den
Nichtgoldländerit . Die Goldländer passen sich dem
Deflationsprozeß allmählich an . Auch wir haben
das getan und sind nun mit unserem Preisniveau
auf der Höhe der Weltpreise . Dadurch haben wir
die Grundlage für den Wiederaufbau der Wirt¬
schaft im Jnlandc geschaffen . Im Verhältnis zum
Ausland wird uns der Weg In die nicht abgeschlos¬
senen Länder frei . Tatsächlich ist unsere Ausfuhr
nach einer Reihe von Jahren wieder zum ersten
Male in aufsteigender Linie begriffen . Auch im
Inland gibt eS Anzeichen , daß der Rückentwicklung
der Wirtschaft Einhalt geboten wurde . Dem inne¬
ren Markt muß um so größer « Aufmerksamkeit zu¬
gewandt werden , je größer die Schwierigkeiten der
Ausfuhr sind . Notwendig ist auch die Anpassung
des Ilmfanges der Staatswirtschaft an die neue
Lage , das Gleichgewicht im Staatshaushalt ist die
Voraussetzung auch der Erneuerung bqä Geld¬
marktes .

Wir haben in den Jahren der Krise viel Ka¬
pital verloren . Das Ausland hat hier arbeitende
kurzfristige Gelder abberufcn . Dadurch ist die
kommerzielle Grundlage der Banken verengt wor¬
den . Auf dem Geldmärkte ist ein Mangel sowohl
von langfristigem als von kurzfristigem Kredit .
Um wieder Kapital zu schaffen , muß vor allem die
Aussaugung des auf dem Geldmarkt vorhandenen
Kapitals durch den Staat aufhörcn . ferner muß
da » vorhandene Kapital durch Mobilisierung auS -
gcnützt werden . Die StaatSpapicre müssen liquid
sein . Man erwägt auch einen kurzfristigen Lom¬
bard der StaatSpapicre , was eine Erleichterung
dcS Marktes für kurzfristige Gelder wäre . Kapital
durch Inflation werden wir nicht schaffen . Das
Kapital muß sich im Laufe der Wirtschaftsperioden
reproduzieren . Langfristige Investitionen . treten
mangels an Mitteln in den Hintergrund .

die Leute gehen nun daran , da¬
völlig verkümmert « Sommerge¬
treide für Futter zwecke avzu -
mähen . In vielen Gebieten sät man neuer¬
dings Mischling au - , um wenigstens in den spä¬
teren Monaten noch etwa » zur Fütterung zu
ernten . Der angerichtete Schaden wird hier bei
Weizen und Gommerfrucht auf 80 bi » 00 Pro¬
zent , bei den Klee « und Grasbeständen auf 80
Prozent und bei Roggen auf 70 Prozent geschätzt .
Kartoffeln und Hopfen könnten durch einen aus¬
giebigen Regen noch gerettet werden , ebenso die
Zuckerrüben , die trotz der Umstände noch teilweise
einen schönen Bestand haben . Ueberall sieht man
Wagen mit Wasserfässcrn auf die Felder fahren ,
wo man Hopfenpflanzcn begießt , dabei mug das
Wasser ost sehr weit geholt werden . In vielen
Gemeinden herrscht «ine ungeheuere Wassernot ,
ganze Bäche sind auügetrocknet , die
Eger ist ein feichteSBächlein
geworden , da » man an den meisten Stellen
durchwaten kann .

In vielen Dörfern sind dir Leute von einer
Panikstimmung erfaßt .

Da » Vieh wird verschleudert ,

um e» nur au » dem Hause zu bringen , da daS

notwendig « Futter nickt vorhanden ist . Für schöne
Rinder zahlt man 400 bi » 600 Kl . Im Lurch¬
schnitt 1 KL per Kilogramm , Gänse werden mit
8 KL und Jnngschweine mit 10 KL per Stück

verkauft , Hühner kann man um 4 KL haben . In
einem Dorfe bei Saaz wollte ein Dauer in seiner
Vcrzweistung seinVieh vergiften , weil
e » ihm niemand abkäuste und es im

' ~

hungern muß .
nehmen in allen

Umfang an . Die

Häusler bangen
tel : die Kartoffeln . Wenn nicht bald ausgiebiger
Regen fällt , stehen diese Leute im Herbst vor Hun «
gertragödicn .

Ein Vertrauensmann des Kleinbauernverban -
drö ist gezwnngm , sein einzige » Pferd , da - er
im Jahre 1028 um den Preis von 7000 KL
« rktondm hat , um den Pappenstiel von 1000
KL zu verkaufen . Ei « anderer Landwirt des

Saazer Gebiete » bettelte einen bekannte «
Händler , er möge ihm Pferd samt Wagen um
1000 KL abnehme « , damit er e» nicht verhun¬

gern lassen muh .
Für diese so arg betrostenen Notstandsgebiete muß
ausgiebige Hilfe gebracht werden , um die notlei¬
dende Bevölkerung vor Berzweiflungsschritien zu
behüten .

Graß sind auck die Schäden an den Kul¬
turen längst de - Erzgebirges , in den Bezir¬
ken Brüx , Dux und Tcplitz . Auf den

Erzgebirgshängen trifft man immer wieder ver¬
brannte Wiesen und Kulturen , nur in den Tälern
und ganz oben am Kamm sieht man Früchte in
besserem Zustande . Ein Teil des Brüxer Gebiete »,
und zwar gegen das Mittelgebirge , zeigt bessere
Bestände . Hier gingen vor einigen Wochen Ge¬
witter nieder , die zu einer kräftigen Erholung der
Pflanzen beitrugen . Tic atmen und leben wieder
auf . Hier trifft man auch herrliche Fluren au ,
die nach dem gräßlichen Anblick dcü SaazerlaudcS
dem Auge wohltun . Hingegen sind viele Niederun¬
gen im Mittelgebirge , im Elbetal und bei Leit -
meritz wiederum arg mitgenommen ivordcn . Auch
der O b st b a u hat unter der Trockenheit sehr
gelitten und tveist einen großen Ausfall auf .

Bei der Besichtigung der Notstandsgebiete
konnte man in einzelnen Gegenden immer wieder
Streifen finden , die einen guten Stand vcr Kul¬
turen zeigten , was meistens auf lokale Regenfäll «
zurückzuführen ist . Oftmals kann mau zwischen
den zerstörten Kulturen auch wieder eine schöne
Frucht sehen . Die Ursache liegt gewöhnlich in der
ausreichenden Düngung oder an der Vorfrucht .

Bei einer früheren Reise , die durch Ost -
b ö h m e n und We st mähren führte , konnte
ich feststellen , daß dort die Ernte in den meisten
Gebieten Halbweg » günstige Aussichten hat , auch
ein Futtermangel ist nicht vorhanden , wenn auch
die Heu . und Kleernte nicht jener der früheren
Jahre glcichkommt . Halbwegs günstige Nachrich¬
ten liegen au » dem Riesen « und A d l er¬
geb i r g e sowie aus der Reichenbergcr
Gegend vor .

V « nun ?

Die Lage in den einzelnen Notstandsgebieten
ist nach dem Geschilderten derart , daß sie unver¬
züglich « und weitgreifende Hilfsmaßnahmen er¬
fordert . Es darf keinen Tag mehr länger gewar¬
tet werden .

Da » Aergft « ist wohl die angrhrure
Futtermittrlknappheit ,

heute schon Tausende von Landwirten zwingt ,

Der Notstand der Landwirte
Fahrt durch das deutsche Agrargebiet

Stalle vcr -

ZwangSschlachtungcn
Gemeinden einen riesenhaften
arbeitslosen Kl « inlandl « ute und
um ihr einzige » Ntchrungsmit -

Zwci verurteilt ,
22 ireigesprochen

Brünn , 28 . Juni . In dem die ganze Woche
hindurch andauernden Prozeß gegen die 24 Fasci -
sten wurde heute vom Senat dcS KreiSstrasgcrich -
lcS in Brünn das Urteil gefällt . Der Angeklagte
Karl H l o u S e k wurde wegen Verbreitung be¬

schlagnahmter Flugblätter zu zwei Monaten ver¬

schärften Arrestes und zu einer Geldstrafe von

zweimal 1000 KL, im NichteiitbringungSfalle zu
weiteren zweimal zehn Tagen Arrest verurteilt .

Die Strafe ist unbedingt . Der Angeklagte Franz

Ehladek wurde wegen Uebertretung deS Waffen¬

patent » zu einer Woche strengen Arrests , gleich¬

falls unbedingt , verurteilt . Alle übrigen Ange¬

klagten wurden frcigefprochcn . Der Staatsanwalt

legte Berufung ein .

Annrikaiiischc naste
zur Arbeiterolumplade

Prag , 28 . Juni . Heute gegen 22 Uhr traf
in Prag eine weitere Exkursion von 67 amerika¬

nischen Tschechoslowaken ein , von denen die Mehr -
zehl an der Arbciterolympiadc tcilnehmen wird .
Die Gäste wurden auf dem Wilsonbahnhos für den
Verband DTJ vom Obmann Abgeordneten Hum -
melhanS , für das Außenministerium vom Gcneral -

tonsul Dr . Noväk , für den Klub der amerikanischen
Tschechoslowaken und das Amerikanische Institut
von Kapitän Voska , sowie vom Senatspräsidenten
Dr . Soukup begrüßt .

Namens der Exkursion dankte ihr Führer
Jindra Weber aus Chicago , für den herzlichen
Empfang .

DarflHMi fahrt nach Belgrad

Bukarest , 23 . Juni . Der französische Außen¬

minister Barthou hat heute früh Bukarest im

Sonderzug verlassen . Am Bahnhof war die ge¬

samte Regierung zur Verabschiedung erschienen .
An der jugoslawischen Grenze stieg er auf einen

Donaudampfer um , an dessen Bord er morgen

nachmittag » in Belgrad zu einem offiziellen
Staatsbesuch eintreffen wirb .

Deutsche Unterhändler
nach London

London , 23 . Juni . Der Berliner Reuterkor¬

respondent erfährt aus kompetenter Quelle , daß

Deutschland den britischen Vorschlag annimmt und

eine Delegation von Bankiers nach England ent¬

senden wird , um über die Transferfrage zu be¬

raten . Die Delegatton wird nur aus Vertretern

der Regierung zusammengestellt sein . Nicht ange¬

hören werden der Delegation Bankiers . Weder

der Reichsbankpräsident Dr . Schacht noch Finanz¬
minister Krossigk werden die Delegatton beglei¬

te ».

Wer eine Resse durch die deutschen land¬
wirtschaftlichen Gebiete unternimmt , dem bietet
sich

ein «schlitternde » Bild der Verwüst »« , tut
den Feldkulturrn ,

die die unerhörte Trockenheit und Fröste anrich «
, iete . Meine Resse führte mich durch da » ganze

südwest - , west «, nordlvest - und nordbühmische
Gebiet , und wenn man die Eindrücke zu phtldern
versucht , weiß man nicht , wo man früher begin¬
nen soll . Die Zerstörung der Kulturen durch die
Trockenheit erstreckt sich auf weite Gebiete , hat
aber doch nicht überall die gleiche Lusvnrkung
gezeigt .

Hart mitgenommen ist da » Pilsner
Becken , Wovon wiederum das Staaber Gebiet
am meisten gelitten haben dürfte . Ausgebrannte
Wiesen und Kleefelder , teilweise völlig verküm¬
merte Sommerfrucht bieten hier den Besuchern
einen ungewohnt häßlichen Anblick .

Hafvr , Gerste und auch teilweise Weizen
find furchtbar schütter und werden ost nicht
einmal da » Saatgut abwersrn und natürlich

auch kein Stroh .

Roggen steht im allgemeinen etwas günstiger
doch gibt es auch schüttere Bestände infolge
ungünstigen Windes , teilwesse ist er durch
Trockenheit zur Notreife getrieben worden
zeigt immer wieder Flecke in den Feldern
leeren Aehren . Die Kartoffeln sind wohl durch die
Fröste stark beschädigt worden , doch haben sie sich
stellenweise wieder gut erholt , ein ausgiebiger
Regen könnte immerhin noch eine gut « Mittelernte
bringen . Der Ernteausfall wird in den betroste¬
nen Gebieten des Pilsner Becken » bei Weizen aus
70 Prozent , bei Roggen auf 28 Prozent , bei

Sommergetreide auf 60 bis 70 Prozent , bet - Klee
und Heu ebenfalls auf 70 Prozent geschätzt .

Aehnliche Verhältnisse trifft man in den

Bezirken MicS , Plan bis Tepl an . Ileber -
all schüttere Getreidebestände , die stellenweise auch
noch unter dem Frost gelitten haben . Immerhin
könnt « man hier feststeilen , wie auck im Pilsener
Becken , daß in den Niederungen , entlang den

Bächen , einigermaßen Heu geerntet Iverden
konnte , auf tiefgründigen Feldern mit Lehmboden
sind auch gute Kornbestände anzutresten , hie und
da auch eine schöne Gcrstcnfrucht .

Einen trostlos « Anblick zeig « dir Wirs «
de » Teplrr Hochland « » bi » nach Petscha ».

Durch di « Trockenheit ist der GraSwuck » zurück¬
geblieben und der Rest vom Frost vollstänorg zer¬
stört " worden . Auf weiten Strecken können die

Wiesen überhaupt nicht gemäht werden . DaS

Sommergetreide ist hier verspätet im Wuchs und
könnte durch einen ausgiebigen Regen noch halb¬

wegs gedeihen . Am ärgsten mitgenommen sind
die Getreide , und Jutterbestände auf sandig «
Böden und auf den südöstlichen Berghängen .
Ueberall trifft man immer wieder starte Frost¬
schäden an den Waldkulturen an . Die jungen

Fichtentriebe , teilwesse auch die Laubbäume , sind

ganz rotbraun gefärbt . Die - ist besonders in

manchen Gebieten des Böhnterwalde « der Fall ,
wo stellenwess « die Kälte sechs Grad unter Null

anzeigte , hingegen trifft man im Böhmerwalde
wieder große Gebiet « mit prächtig « Roggen¬
beständen , insofern sie nicht von der Kälte be¬

schädigt worden sind . Die Trockenheit hatte dort

wieder günstige Auswirkungen und den Getreide¬

wuchs in diesen feuchten Gebieten gefördert . In
manchen Tälern , besonders aber in den Tälern

von Wallern haben die Wiesen schwer durch die

Kälte gelitten und man rechnet hier mit einem

Ausfall bei Heu von 50 Prozent .

Aehnliche Erscheinungen sind bei den Kul¬

tur « und Wiesen im Erzgebirge , besonders
bei Neudck zu beobachten , hier haben auck die

Kartvffelbeständr arg unter der Ulte und

der Trock « heit gelitten ,

die klein « Landwirte wollen retten , wat zu ret¬

tete ist , und fahren Wasser in Fässern
auf die Felder , um den dürstenden Kar »

tostelpflanzen daS notwendige Naß zu bring « .
Hier wie auch in ganz Westböhmen haben infolge
deS Futtermangels zahlreiche Piehver -
kaufe stattgefunden . Die westböhmischen Kon¬

sumvereine erhalten da Maffenangebotc . Vielfach
bringen die Leute da » Vieh selber geführt und

betteln um Abnahme , wobei sie sogar auf eine so¬

fortige Zahlung verzichten . Die Futternot zwingt
die Leute dazu , da » Bieh auSzuräumen , da sie es

zu Haufe nicht mehr ernähren können .

Am ärgstenistesindenGebie »
ten von Saaz , Podersam , teil weise
auchinKomotau , Kaaden undBilin .

Der Jammer geht einem an , wenn man die ver¬

wüsteten Kulturen erblickt . Weite Strecken hin¬

durch sieht man nur

weiße und braune Getreidebestönde , vin der

Trockenheit und vom Frost verbrannt .

Auf der Straße von Wtttoscß nach Saaz schweift

der Blick über eine riesige ausgebrannte Steppe

mit winzig grünen Streifen in den Niederungen .
Das Sommergetreide hat größtenteils überhaupt
nicht auSgeschotzt , die Aehren sind in den kurzen ,

oft >tur zehn Zentimeter langen Halmen stecken

geblieben . Futtermittel sind stellcn -

weife gar keine geerntet worden ,

beraubt , wenn sie jetzt ihr ganze » Bieh verschlcu -
dem müssen . Hierzu ist einmal unerläßliche Not¬

wendigkeit , daß sofort die Zölle für
Futtermittel jeder Art ermäßigt
werden und die Einfuhr aus dein AuSlanvc in
jeder Hinsicht erleichtert Ivird . Daß nun die
Spekulanten glauben , eine günstige Konjunktur
vor sich zu haben , ist klar und wird bewiesen durch
daS sprunghafte Anwachsen der Preise für Fut¬
ternüttel und Futtergetreide an den Börsen . Für
Hafer wurden am letzten Dienstag schon 170 Kc

gezahlt und heute bereits 200 KL, Heu wird mit
00 KL gehandelt , MaiS lostet 120 KL. In keiner

Mühle sind Kleie oder Futtermehle aufzutrciben .
Die landwirtschaftlichen Genossenschaften in Prag
benöttgen dringend ISO Waggons Oelkuchenfut¬
termittel und lönncn nichts auftrciben . Der größte
Lieferant von Oclknchen , die Firma ' Schicht in

Aussig , begründet den Mangel mit der durch das

Margarinegesetz herbeigeftihrten geringen Ver¬

arbeitung von Oclfriichten . Das scheinet » wohl

mehr Ausflüchte zu sein , deren Wahrheitsgehalt

untersucht werden müßte . ES ist eher anzunchmen ,
daß die vorhandene Konjunktur von vielen Fut -

tcrmittcllieferantcn durch Zurückhaltung der Vor¬

räte auSgenüht wird . Hier ist keine Milde am

Platze , die Spekulation droht tausende und aber

tausende ohnedies von der Wirtschaftskrise geschä¬

digte arbeitslose Kleinlandwirie und Häusler um

ihre letzten Existenzgrundlagen zu bringen und

der furchtbarsten Not auszuliefern .

Die Regierung würde sich der schwerst « Ver¬

antwortung aussen « , w « n sie nicht mit

allen Mitteln trachtete , zur Erhaltung des

Viehbestand « ! dieser Bevölkorungsschicht «

billige Futtermittel zu beschafft ».

ES muß möglich gemacht Iverden . daß auf Kosten

dieser Existenzen , daß von der Not dieser Leute

eine Handvoll Händler und Kapitalisten sich bc -

reichern . In einer Jnierpellation unserer Abge¬

ordneten Leibl , Schlveickhart , Jassch und Hacken -

Perg wurden die Wege gezeigt , die beschritten
werden müsseit , nm die Katastrophe zu verhin¬

dern , die ein gratssaowS Naturereignis heraufbe -

schworcn hat .
Daneben mtiß Vorsorge getroffen werden ,

daß der Absatz dcS Viehes geregelt wird , um ein

Massinangebot zu verhindern , bzw . zu mildern .

Mit aller Entschiedenheit muß gegen die Vor¬

schläge der tschechischen Agrarier im „ Vcnlov "

Stellung gcnonintcn werden , wonach aus den be¬

vorstehenden Gewinnen bei den mit Siaatsgcl -
dern im Vorjahre aufgekatisten Getreide die

Grundsteuer für die gesamte Landwirtschaft be¬

zahlt werden soll , die etwa 80 Millionen KL aus¬

macht . DaS würde den Grohgttt . und Rcstgutbc -

sttzem in den Gebieten mit guter Ernte passen ,

wenn sie auf diese Wesse von der Grundsteuer

befreit werden , für die Kleinlandwirie bedeutet

der Nachlaß der Grundsteuer einen Pappcitsticl .
Damit kann sich mancher heute kamn mehr zehn

Kilo Hafer lausen . Diese Forderung zeigt , daß
sich auck schon wieder andere gemeldet haben , die

auf Kosten des Notstandes und der Geschädigten
profitieren möchten . Die Kleinlandwirte in den

Notstandsgebieten brauchen neben der Beschaffung
von billigen Futtermitteln gänzliche Steuerbe¬

freiung und eine angemessene Unterstützung aus

den Elementarschädenfonds , tveiter Frachten¬

ermäßigungen für Futtermittel und Bcistcllung

von billigem oder unentgeltlichem Saatgut aus

den vorhandenen Beständen , insbesondere aber die

Bereitstellung von Streu - tind Futtermitteln aus

den Großforsten . Die Gewinne aus dem

Jntcrventionsgetreide müssen
in erster Linie zur Beschaffung von

billigen Futtermitteln verwendet

werden . Dazu ist notwendig , daß eine groß¬

zügige Arbeitsbeschaffung für die in so schwere
Not geratenen Kleinlandwirte cinsetzt , damit sic

wenigstens ihr Fortkommen fristctt können

Noch wichtiger aber ist , die Vorsorge gegen die

Hungersnot bei jenen , die keine Einkommensmög -
lichkeitcn infolge der Mißernte und infolge der

Arbeitslosigkeit haben . Ihnen gilt es zu helfen ,
damit sie in ihrer Verzweiflung nicht den Mut

zum Leben verlieren . Wenn die Witterungsvcr -
hältnissc nicht umschlagen , so ist leider zu bciürch -

ten . daß iu diesen Gebieten daS Hanplnahtitngs -
mittel , die Kartoffeln , ebenfalls anSblctben wer¬
den , was natürlich die Katastrophe restlos ver¬

vollständigen würde .
So trostlos auck momentan die Lage sein

nmg , so eröffnet sic andererseits doch manche

Möglichkeiten in der wirtschaftlichen Entwieklttng .
Bereits jetzt rechnet man mit einem Einsuhr -
bedarf von 80 . 000 bis 100 . 000 Waggons Brot¬

getreide . Der Futtermittclbedarf dürfte an¬
nähernd in der gleichen Höhe sein unZ> mtiß eben¬
falls durch die Einfuhr gedeckt werden . Aber selbst
wenn diese Zahlen zu hoch gegriffen wären , so
wird immer noch eine ungeheure Menge an Ge¬
treide und Futtermittel eingeführt werden müssen ,
waS andererseits AuSsuhrmöglichteitcn von Jn -
dustricpradutten im KvmpensationSwege wieder
bringen wird . Größere Ausfuhr müßte wiederum
eine bessere Beschäftigung der Industrie bringen
und eine Erleichterung am ArbcitSloscnmarktc .
Daher würde eine vermehrte Einfuhr nicht nur
Hilfe für die hungernden Menschen und das hun¬
gernde Vieh bringen , sondern auch eine bessere
Beschäftigung in der Industrie herbeiftihrcn . In
dieser Richtung müßten heute alle Bemühungen
in Regierungskreisen gerichtet sein , um hier nach
beiden Seiten hin dem Wirtschastöelcnd zu steuern .

Adickf Schmidt .



95 Jahre Zuchthaus I
Braune Mordsnftiz gegen Freiheitskämpfer ,

die Illegale Aktivität wächst und mit ihr der
Terror der Diktatur .

Die illegale Aktivität der heldenmütig kämp¬
fenden sozialdemokratischen Ardeiter im Lande der
Hitler - Barbarei verstärkt sich zusehends und mit
ihr die Brutalität der diltaturhörigcn Justiz ,
die längst nicht mehr nach dem Gesetze der Ge¬
rechtigkeit , sondern nach dein Gesetz der Partei¬
rache verfährt und fürchterliche Strafen über die
Helden der Illegalität verhängt .

Bor dein Berliner Uainmergericht fanden die
ersten zivei Prozesse gegen die Bczirkslciter und
die Propagandisten des „ Roten Sturm¬
trupp " statt , einer illegalen Organisation jun¬
ger Sozialisten , die sich großer Popularität bei
den Arbeitern erfreut . Im ersten Prozeß standen
- ' 6. im zweiten 23 Genossen vor den Blutrtchtern
des Systems . Die Anklage laulctc u. a . aus
Hochverrat und Bildung einer
neuen P a rt e i, die Strafen , die verhängt
ivurden . waren auftragsgemäß von barbarischer
Härte , 0 Genossen wurden freigcsprochen , 4 0

hingegen zu insgesamt OöIahrenZucht -
h a u S verurteilt .

Die Führung des Prozesses war geradezu
beispiellos . ES war eine reine Komödie , daß man
nach außen hin gewisse Formalitäten zu beachten
suchte . Die Bertcidigung wurde in ihrer Tätigkeit
so behindert , daß sie völlig überflüssig schien .
Sämtliche von der Verteidigung vorgeschlagenen
Entlastungszeugen ivurden avgclchnt , als Zeugen
lvnrdcn nur Beamte der Geslavo gehört , denen
vorher eingedrillt worden war , waö sie zu sagen
batten . Die beiden Prozesse peitschte man an je
einem Tage durch , StaalSanwalt und die Vertei¬
diger sprachen in jedem Prozeß insgesamt eine
Stunde . Die Urteile hatte man offensichtlich be -
r . ' its vorher festgelcgt , denn der Vorsitzende , Se -
natspräsident S e l b i g c r , der sich den Ange -
Ilagten gegenüber besonders brutal verhielt , um
die Anerkennung seiner vorgesetzten Terrorbehörde
zu erhalten , entschied nach dem „ neu geordneten "
Recht vom 2. Mai , gewiß auf höheren Befehl ,
trotzdem die inkriminiertcn Handlungen über ein
halbes Jahr zurückliegen .

Trotz der „ vorsichtigen " Prozeßführung ließ
sich erkennen , in welch grauenhafter Weise in Neu¬
deutschland Geitändnisse erpreßt
loerdcn . Fast alle Aussagen der Angeklagten wur¬
den durch Gewaltanwendung und unter Zuhilfe¬
nahme von Geiselrequirierungen herausgeschun -
ven . Wie es gemacht wurde , dafür ein Beispiel :
Der Geslavo war es gelungen , einen Bries abzu¬
fangen , in dem die Adresse eines jungen Mädchens
enthalten war . ES gelang , den Schreiber des
Briefes zu ermitteln . Er wurde in die Folter «
lgniincr dcrGejtavo , ins Columbiahauü geschleppt ,
fürchterlich gemartert und schließlich gezwungen ,
ein Protokoll zu unterschreiben , nach dem daü
Mädchen die Leiterin eines Bezirkes der illegalen
Organisation gelvescn sei . Dieses Mädchen wurde
nun , völlig unschuldig , zu zlvci Jahren Zuchthaus
verurteilt .

Ein dritter Prozeß gegen den . „ Roten
Sturmtrupp " steht bevor . Er soll gegen die zehn
Hauptangeklagten geführt werden .

So kämpft daü hitlersascistische Mordregime
gegen die Helden , die sich durch keinen Terror von
ihrer Arbeit abbringen lassen . Die hohen Gefäng¬
nisstrafen gegen Klühs und K r ü g e r , die
barbarischen ZuchthauSurteile gegen die roten
Sturmtrüppler sollen die Tapferen abschrecken , die
Opposition einschüchtern . Aber eS wird nicht ge¬
lingen . An die Plätze der Eingekerkerten werden
neue Streiter für die Freiheit treten . Deim eine
Sach « , für die solch « Menschen zu kämpfen und zu
leiden verstehen , muß letzten Endes unbesiegbar
sein !

Japans Seerüstungen
Tokio , 23 . Juni . Wie verlautet , wird der

Haushalt für das japanische Heer und die japa¬
nische Marine im kommenden Rcchnnngsjahr um
100 Millionen ?) en erhöht werden . Das japani¬
sche Marineministerium fordert außerdem noch
eine zusätzliche HauShaltSsumme in Höhe von
100 Millionen Den . Diese Summe ist bis jetzt
jedoch vom japanischen Kabinett noch nicht bewil¬
ligt worden .

Politische Amnestie
Im Saargeblet

Saarbrücken , 23 . Juni . Die RegierungS -
koinmission hat ani Samstag dem Landeörat eine

Amnestie - Vorlage für politische Vergehen im

Saargcbict zugclciiet . Die Vorlage , die schon am
1. Juli in Kraft treten soll , erstreckt sich solvohl
auf rein politische Straftaten als auch auf Straf¬
taten aus wirtschaftlicher Not .

Ungarns Welzenernte

um 10 Millionen Zentner kleiner als im

Lorjahr

Budapest , 23 . Juni . Der heute veröffent¬
licht « amtliche Saatenstandbericht schätzt den dies¬

jährigen Ernteertrag an Weizen auf 16 . 27 Mil¬
lionen Meterzentner ( gegen 26 . 22 im Vorjahr ) ,
an Roggen auf 4 . 05 gegen 0 . 56 Millwnen Me¬

terzentner , an Gerste und Hafer ist eine schwä¬
chere als mittelgute Ernte zu erwarten . Hack¬
früchte entwickeln sich im ganzen Lande sehr gut .

Innerer Zusammenbruch
oder Krieg nach aussen I
Die Weltpresse Uber das Dritte Reich

Die Papen - Rede und ihre Begleit - und
Folge - Erscheinungen haben die Presse in der gan¬
zen Welt alarmiert . In Paris , London , Washing¬
ton , in Brüssel und Madrid horcht man seit diesen
Tagen förmlich mit gespitzten Ohren nach Deutsch¬
land . Und trotz der großen Reserve , die sich die
Presse überall anserlegt , um nicht zu früh zu pro¬
phezeien , herrscht doch bei den Beobachtern und Be »
urteilern in aller Welt Nebereinstimmung darin ,
daß der H i t l e r i s m u S nicht nur dm Höhe¬
punkt feiner Macht bereit - über -
schritten hat , sondern sich , wmn auch lang¬
sam , folgenschwer st en Entwicklun¬
gen zuzunrigen beginnt . An dem Ende
der schiefen Ebene , auf dir daS Hitlrrregime nun¬
mehr gelangt ist , gibt es — so beurteilt auch die
nickt sozialistische Weltpresse die Situation —
nur zweierlei : entweder die innere K ata¬
st r o p h e in Deutschland oder seinen Krieg
nach außml

»

Für uns besonderes Interesse hat die Beur¬
teilung , die die reichsdeutschc Situation in der gro¬
ßen sozialistischen Presse erfährt . Und la
erscheint uns als besonders bemerkenswert die
Stimme des Brüsseler „ P c u p l e " , dessen Außen¬
politiker am Freitag bei aller Warnung vor über¬
triebenen Hoffnungen nnd allzu großem Optimis¬
mus dennoch selber zu dem Schluß kommt ,

daß die schicksalhafte Warnung sich bereits
deutlich auf der Wand abzeichnet und die Däm¬

merung ankündigt .
Denn alle Kraft der braunen Bestie , so

schreibt das Blatt , liegt doch in seiner unbegrenz¬
ten Brutalität . Wenn sie nun , wie im Falle

Papen , zuzuschlagen zögert , dann beweist sie , daß
sie Furcht hat und daß sie nicht unverwund¬
bar ist .

Der Mythos » der allein sie aufrrchthielt , ist zer¬
stört . Der Rest ist nur eine Frage der Zeit !

Der „ Peuple " beschäftigt sich sodann mit den
bemerkenswerten Begleitumständen der Papen -
Rede , mit dem Empfang des Vizekanzlers bei Hin¬
denburg und mst dessen Glückwunschtelegramm an

Papen . ( Die „ Times " begleüeten diese Vorfälle
mit der Bemerkung , daß unter diesen Umständen
Hitler nicht imstande Ivar , sich PapcnS zu entledi¬

gen , ohne einen Staatsstreich zu vollziehen , der

auch Hindenburg beseitigt hättet )
Nicht minder bemerkenswert ist die Tatsache ,

daß die P a p e n - R e d e, so wie sie jetzt als

Broschüre vorliegt , eine ganze Reihe sen »
ationellerStellen enthält , die nickt ein¬

mal in jenen Blättern zu lesen waren , die für die

Zensur zu rasch gewesen waren . Papen wendet

sich scharf und deutlich gegen Goebbels , in¬
dem er erllärt , daß große Männer nicht durch Pro¬

paganda , sondern durch Taten werden , die von der

Geschichte anerkannt werden müssen ; aber mich

gegen Hitler selbst , gegen den

Terror , der nichts anderes ist als daS Produkt
eines schlechten Gewissens »

spricht über die Not des deutschen Volkes , die durch
den moralischen und materiellen Boykott zurück -
zuführen sei ; dieser Boykott sei aber nur zu über¬
winden durch Vertrauen zwischen dem Volk

und den Führern . Nun denn , so schließt Papen ,
» rin seiner Rechte beraubtes Bolk hat kein

Lertraum zu verschenken " !

TagcsncnlglKNcn
Das Prestige der —Stampiglie !

Ein Lehrer - Genosse in Teplitz - Schönau
schreibt » ns :

Der Juni steht im Zeichen der SchulauS -
flüge . Eine ordnungsgemäß unter allen Umstän¬
den zweisprachig ausgefüllte „ Prihläsla " ermög¬
licht ermäßigte Fahrt . Also hinaus in die kleine
Welt der engeren und weiteren Heimat . Nach 10
Monaten ehrlicher Arbeit ein Tag der Freude ,
des kameradschaftlichen Beisammenseins — der
stillen pädagogischen Vertiefung . Schulfahrt
ist ohne » iele belehrende Worte
praktisches Erleben der Demolra ,
t i e : einer für alle , alle für einen ; Z u s a m -
men st ehe n. Vertragen ; HilfSbe «
reitschaft l

Die Rückfahrt wird in Bodenbach ange -
trctcn . Dort sind zwei Tage der Demokratie zu
Endel Der diensthabende Beamte bei der Bahn -
hofskassa erklärt bei der Vorlage der . Prihläsla "
dem Lehrer : „ Das erledige ich nicht ! "
Folgt ein höfliches „ Warum , bitte ? " „ DaS ist nur
deutsch ! " Wieder höflich der Hinweis , daß die
Legitimation vorschriftsmäßig in beiden Sprachen
ausgcfüllt iftl „ D e r S ch n l st e m p e l i st n u r
deutsch ! " Ja — eine deutsche Schule hat na¬
türlich einen Stempel mit deutschem Wortlaut !
— „ Der Stempel mutz tschechisch
sein ; daS ist Vorschrift ! Mit deut¬
scher Stampiglie gebe ich keine
Karten ! " —Schrumm , der Schalter saust
herunter , der Lehrer steht da . Neben ihm 40
Schüler .

Der diensthabende Beamte in . der Betriebs¬
kanzlei ist etwas umgänglicher . Er beschränkt sich
nur darauf , die Verlegenheit eines für 40 Kinder
verantwortlichen Lehrers mit einer gewissen Scha¬
denfreude zu genießen . Er beruft sich auf „ u n »
bedingtcVorschriftcndesMinistc -
r i um S" I Dieser Einwand ist offenkundig falsch .
Denn erstens müßte ein solcher Erlaß des Eiscn -
bahnministeriumö doch notwendigerweise das Un¬
terrichtsministerium veranlassen , allen Schuldirek¬
tionen die Anschaffung zweisprachiger AmtSstem -
pcl aufzutragcn ; zweitens müßte dieser Erlaß
wohl allen Bahnämtcrn bekannt sein , hätte also
schon bei den Ausgangsstationen der Ausflüge die
Abfertigung ausschließcn müssen ; denn man kann
doch füglich nicht annchmen , daß der Ministerial -
erlaß irrtümlich nnr an Bodenbach gerichtet war .
Aber was will der Lehrer tun ? Er trägt die Ver¬
antwortung dafür , daß die ihm anvertrauten
Schüler rechtzeitig hcimlommcn , um die Eltern
nicht zu beunruhigen nnd den Kindern bis zum
nächsten Schultage die Ruhezeit zu ermöglichen ,
deren sie nach einer Zweitagswanderung bedür¬
fen . Also muß er den zweifellos imbewußten
Irrtum befindlichen Beamten ersuchen , den
Kassadicnsthabcndcn zur Ausfolgung der Fahr¬
karten zu veranlassen . Nach längeren Verhand¬
lungen geschieht das auch , natürlich nicht ohne
den keineswegs höflichen Hinweis, . « . . . sich
daszu merken undnichtnoch einmal
ohne richtige Stampiglie zu kom¬
men , dann gäbe eünicht S ! "

Ja — eine Schulfahrt ist praktisches Erle¬
ben der Demokratie ; Zusammenstehen , Vertra¬
gen ; Hilfsbereitschaft ! Aber bei einer Stampig¬
lie ist diese Demokratie zu Ende . Und mit ihr die
Höflichkeit ! Und der Dienst am Kunden !

Ein Erlebnis der geschilderten Art kann
mehr zugrunde richten , als der staatsbürgerliche

dem ist es mit dem Begriffe der Demokratie un¬
vereinbar , daß die Willkür eines Einzelnen ge¬
setzliche Verfügungen erfindet , nur um sein über¬

hitztes Mütchen zu kühlen . — Darum muß man

dringend verlangen , daß die beiden Beamten des

Bodenbacher BahnhofdienfteS eingehend über den

Wirkungskreis ihrer Pflichten belehrt werden !
—r .

Eröffnung des Krematoriums
I « Schreckeustelu

Am 28 . Juni wivd da - neue Krematoistum in

Schreckenstein eröffnet wevden . ES ist bereits s e i t
drei Jahren fertig ( nach den Entwür¬
fen der Architekten Rücker und Otezl ) , die Eröff¬
nung wurde aber solange aufgehalten , da ein Re¬
kurs vorlag .

Die politische Welle in Frankreich
PariS , 23 . Juni . In St . Germain und

in der Umgebung von Paris hatten die Rechts¬
parteien für den gestrigen Abend eine Ver¬
sammlung angemeldet . Sic wurde jedoch wegen der
Drohung der gemeinsamen Front der Links¬
parteien , daß sie die Versammlung unmöglich
machen werden , vom Bürgermeister verboten .

In ChalonS - sur - Saone verbot
der Bürgermeister aus den gleichen Gründen ein
K o n z c r t der Militärkapelle .

In S t r a ß b u r g hat es der kommunisti¬
sche Bürgermeister abgclehnt , einen Saal für eine
Versammlung der elsässischen national¬
katholischen Partei zur Verfügung zu
stellen .

o

Der Minister des Innern drang gestern in der
Deputicrtenkammcr in alle politischen Parteien ,
den Wafienstillstand zu respektieren . Seit 0. Fe¬
ber , sagte er , fanden in Paris allein 1100 poli¬
tische Versammlungen und öffentliche Manifesta¬
tionen statt , zu denen allen verstärkter Polizcidicnst
zur Aufrechterhaltung der Ordnung organisiert
werden mußte .

Ei « Hirtenbrief ohuc Pointe . Der Erz .
bischof von Salzburg , Dr . Rieger , hat einen
Hirtenbrief verfaßt , der am heutigen Sonntag
in allen Kirchen der Diözese verlesen wurde . Der
Erzbischof , dem gewiß niemand den guten Wil¬
len absprechen wird , wendet sich, trotz seinem
biblischen Alter in geradezu leidenschaftlichen
Worten an seine Gläubigen nnd beschwört sie,
abzulasscn von Streit und Haß . ES sei, so betont
der Bischof , „völlig unfaßbare Unnatur , daß
Menschen d. 20 . Jahrhunderts mit ausgesuchten
Mitteln der Grausamkeit , in einem tiefbeschä-
menden Rückfall zu wilder Barbarei daran seien ,
schrecklichen Schaden zu stiften . . . " Was der
Bischof sagt , klingt edel und schön und der alte
Herr wird in seinem redlichen Eifer gewiß nicht
ahnen , daß ihn die herrschende Barbarei
dazu mißbraucht , seine Predigt gegen die Bar¬
barei da enden zu lassen , wo sie in ihrer gan¬
zen Wucht erst beginnen müßte . Die Bomben -
onschläge , die Papierböller , die vergiftete Atmo¬
sphäre seiner Heimat , auf die der Erzbischof in
so bewegten Worten anspielt , wer hat sie denn
hauptsächlich verschuldet ?! Jene unentwegt
lächelnden K. u. K. - Fascisten , die mit Kanonen
auf Arbcitcrwohnungen schießen ließen und imI

Unterricht eines Jahres aufzubauen vermag . Zu - j Namen des Christentums Besiegte an ihre Gal

Der Kindertag am 1. Juki , mit dem die Olym¬
piade - Festlichkeiten eröffnet werden , weist folgendes
Programm auf : Ab 8 Uhr vormittags finden Pro¬
ben statt . Nachmittags um 8 Uhr : Das turnerische
Märchenspiel „ Ein Somniertag " , ausgeführt von 6-
bis 8jährigen Schülerinnen und Schülern ; Unter -
haltungsspiele ( Schüler von 8 bis 14 Jahre ) ; Auf¬
treten der Jugend des Ausfiger Verbandes ; Frei «
Übungen der Schülerinnen uud der Schüler ( 8 bis
14 Jahre ) ; Verkündung der Ergebnisse des schrift¬
lichen Olympiade - Wettbewerbes der Schüler ; Son¬
dervorführung des 1. DTJ . - Kreises ( Prag ) . Den
Abschluß bildet die erste Aufführung des Festspieles
„ Befreite Arbeit " .

Die Feftakademie zur Eröffnung der Olympiade
findet am Mittwoch , den 4. Juli , im Sladkovsky - Saal
des Prager Repräsentationshauses statt . Um halb
10 Uhr beginnt die Begrüßung der AuSIandSdelega -
tionen und Gäste und um 20 Uhr die Akademie unter
Mitwirkung des Sängerchores „ Thpografia " und der
Mittelböhmischen Philharmonie aus Kladno . Die
Begrüßung und der erste Teil der Akademie werden
im Rundfunk zu hören sein .

gen hängten . Ist es keine Barbarei , wenn roher
Stumpfsinn olles zerschlägt und ruiniert , lvaL

sich die knlturhungrige Arbeiterschaft -Oester¬
reichs an Schönem und Beispielhaftem unter

größten Entbehrungen aufgcbaut hat ? Ist c £

christlich , auf der einen Seite , mild verzeihend ,
beide Augen zuzudrücken , und auf der anderen

Seite zu geißeln , was nur die zwangsläufige
Folge der „ unfaßbar unnatürlichen " Diktatur

eines brutalen Klüngels gegen achtzig Prozent
des gemeuchellcn Volkes ist ?! „ Als deutscher
Bischof , der den Titel eines Primas von Deutsch ,
land führst , blicke ich blutenden Herzens aus dar

Bild solchen Bruderzwiste - . . . " sagt der Bi¬

schof noch außerdem , und damit will er wohl
seiner Verwunderung darüber Ausdruck geben ,
daß die braunen und grünweißen FasciSmen .
die doch in punkto Barbarei so wenig trennt ,
einander in den Haaren liegen . Diese Verwunde -

rung ist verständlich , weniger verständlich jedoch
eine nur allzu berechtigte Philippika , die — ihre
Pointe vergißt !

Wegen Verdacht der Bestechung verhaftet .
Bon der hiesigen Staatspolizei wurde auf Ver¬

anlassung Brünner Behörden der Ausfiger Fabri¬
kant Dürschmidt verhaftet . Dürschmidt soll in die

BestechungSaffaire der in Prag verhafteten vier
Eisenbahnbeamten verwickelt sein . Der Verhaf¬
tete bestreitet jede Schuld . Die Angelegenheit
wird untersucht .

Zwei Badegäste ertrunken . Am Strande
von B i a r i tz riß eine Sturzwelle fünf
Badegäste ins offene Meer hinaus . Mehrere
Rettungsboote tvaren sofort zur Stelle ; es gelang
auch , alle fünf an Bord zu nehmen ; bei zweien
von ihnen sind die Wiederbelebungsversuche er¬
folglos geblieben .

Ausschreibung einer Staat - liefernng . Die Lie¬
ferung von Zugehör ( Geweben ) für D i e n st a n «
z ü g e für Unterbeamte und Angestellte der SiaatS -
äinter , Anstalten und Betriebe für daS Jahr 1034
schreibt das Handelsministerium im Eiiwernchmen
mit den beteiligten Minsslerien im Amtsblatt der
Tschechoslowakischen Republik vom 23 . Juni 1034
auS . Eingabefrist bis 17. Juli 1034 . Bedingungen
und Offertsormulare versendet die WirtschastSver -
Wallung des Handelsministeriums gegen 5 Kc.

Vom Rundfunk
CuwfshksuOxrtss MM» dem OxWUMMM « » »

Montag
Prag , Sender L: 10 . 05 : Deutsche Nachrichten ,

18 . 80 : Ärbeitsmarkt , 18 . 20 : Deutsche Sendung :
Lill : Die OberleutenSdorfer Industrien und deren
Entwicklung , 18 . 55 : Deutsche Presse, 20 : Uebertra -
gung auS dem Neuen Deutschen Theater , Dvoräk :
Der Jakobiner , 22 . 45 : Deutsche Nachrichten , Sender
S. : 14 : MuZik- Salonquarteft , 14 . 80 : Deutsche
Sendung : Universitätsprofessor Dr . Foltin : Für und
wider die Schwurgerichte, 15 : Deutsche Press «. —
Brünn 17 . 45 : Deutsche Sendung : Dr . Bretholz : Die
europäische Staatenwclt in ihrer Vergangenheit und
Gegenwart , 18 . 80 : Schallplatten , 18 . 55 : Deutsche
Presse , 20 . 40 : Im Wald und auf den Wiesen . —
Mihr. - Oftrau 15 . 15 : Orchesterkonzert , 18 . 20 : Deut¬
sche Sendung : Schreiber : Konsumgenossenschaft und
Planwirtschaft .

DieuStag
Prag , Sender L. : 6: Gymnastik , 10 . 05 : Deut¬

sche Nachrichten , 10 . 15 : Deutscher Schulfunk : Schle¬
sische Landschaft und Sag « , 13 . 40 : Schallplatte »,
15 . 15 : Konzert , 18 . 20 : Deutsche Sendung : Jng .
Grund : Leitmerltz ukid seine Bedeutung , 18 . 80 :
Georg Mannheimer : Masaryk in Gens, 10 . 45 : Ge -
sangSkonzert , 10 . 10 : Konzert des Mandolinenklubs ,
19 . 45 : GesangSkonzert , 21 : Orchesterkonzert , 22 . 15 :
Schrammeikonzert . — Sender S . : 14 : Fahrpreiser¬
mäßigungen bei uns und im Auslande , 15 : Deutsch «
Sendung , Dr . Hahn : Vorlesung auS dem Buch
. Lwinge daS Leben " , 15 : Deutsche Presse . — Brünn
17 . 55 : Kosaken - Ehor , 18 . 20 : Deutsche Sendung :
Soziale Informationen , 18 . 25 : Arbeitersen -
dung : Prof . Schweitzer : DaS Schulkind in den
Ferien , 19 . 10 : Ehromattsche Harmonika - Soli , 22 . 15 :
Das neue tschechische Lied . — Prehburg 10 . 25 : Vio¬
linkonzert .

Nachtrag zu dem sonntägige « Programm :
Prag , Sender S : 14 . 45 : Deutsche Arbeitersen¬

dung : Fritz - Rosenfeld - Prag : Filme verändern die
Welt .
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Dountag , 24 . Zstttü 1SS4 « eile »

Musikdramatiters Richard Straub befaßte . — Die
anschließende Arbeitersendung brachte einen Vortrag
de - Genossen Dr . Baumgartl über „ Todes »
strafe und soziale Justiz " . Die ungemein
klaren und sachlich belegten Ausführungen kennzeich¬
neten die Auffassung der Strafe als durchaus an¬
dersartig zu verschiedenen Zeiten und bei verschie¬
denen Völkern . Von den grausamen Folterungen
und Hinrichtungen de - Mittelalter » bi » zum Hals¬
gericht der gar nicht lang vergangenen Zeit war die
Rechtsprechung stark abhängig von religiösen Vorstel¬
lungen und ein Mittel zur Erhaltung der Macht . Die
Strafe sollte vor allen « abschreckend wirken und wurde
in dieseu « Sinne leicht Selbstzweck . Je weiter je¬
doch da » soziale Berantlvortung - gefühl der Gesell¬
schaft sich entwickelte , desto fühlbarer berücksichtigte
die Rechtsprechung die sozialen und ps«>cholog «schen
Bedingungen der Strafhandlung — desto lauter und
eindringlicher wurden die Stimmen gegen die Todes¬
strafe . Wenn auch durchaus noch keine Lösung die¬
ses Problem » erreicht wurde , so ist doch in der Recht¬
sprechung der neuesten Zeit eine wesentlich mildere
Auffassung von menschlicher Schuld wirksam . Die
Strafe strebt nicht mehr die Vergeltung ( Äug ' um
Äug ' , Zahn um Zahn ! ) an , sondern will Besserung
und Heilung ! Die soziale Justiz trachtet , dem Ver¬
brechen den Nährboden zu entziehen . Der lebte
Haltepunkt dieser Entwicklung ist da » mit Juni wirk¬
sam gewordene Gesetz von der Einschränkung der

Todesstrafe , nach welchem die Justiz auch in jenen
Fällen Freiheitsstrafen verhängen kann , die früher
nur zur Todesstrafe führten . Gewiß gibt es auch
heute noch Außenseiter der Gesellschaft , deren völlige
Vernichtung zum Wohle der Allgemeinheit vielleicht
notwendig ist . Wir hoffen aber auf eine Zeit , die
nicht mehr der Hinrichtung bedürfen wird , um ihren
Bestand zu sichern ! — In den „ Sozialen Informa¬
tionen " sprach Genosse Krejki über „ Armen -
fürsorge in den Gemeinden " . Er be ¬

tonte den bedeutsamen Wandel in kurzer Zeit in dem
Umfange der Fürsorgctätigkeit . Erwähnt ivurden
u. a. Wöchnerinnen « und SäuglingSsürsorge ; .V«lein »
kmderschulcn , TchülerauSspeisung , Bekleidungsaktto -
nen , Beistellung nnentgeltlichcr Lernmittel für Schul¬
kinder , schnlärztliche Betreuung der Kinder und Ein¬
richtung der Schulzahnkliniken ; Förderung der Ge -
meindewohnbaulen , Ausspeisung und Unterstützung
der Arbeitslosen ; Durchführung von Notstandsarbei¬
ten ; Errichtung von Siechenhcimen und Ausbau des
Krankeuhauswefens . . . durchwegs llnlernehinnn -
gen , die unsere «» Ziele zustreben , das wir erkennen
in der fürsorgliche «« Betreuung des hilfsbedürftige «:
Menschen von der Geburt bis zu seinem Tode . ES
erscheint mir notwendig hinzuzusügen , daß l«' ir lei¬
der mitten drin sind , einen großen Teil , dieser vor¬
bildlichen sozialen Fürsorge zu verlieren durch die
lvirtschaftliche Erschütterung der SclbswcrivalluugS -
körper . Es wird durch eine Rundfrage geivis ; nich«
allzuschwer festzustellen sein , wie viele Slillkrivpen ,
Wochnerinnenheime gesperrt , lvie viele Ansspei -
suugs - und Bckleidungsaktiouen eingestellt »«erden
mußten seit den « Gcmcindefinanzgcsctz ! Aus leider
nur allzuvielen anderen Gebieten der öffentlichen
Wohlfahrtspflege ist ein ähnlicher Rückgang zu be¬
klagen , der in diesen « Zusanimenhange nicht ver¬
schwiegen werden kann ! — Die Freitagsendung
brachte eine «« von Dr . Herbert Sturm ge¬
lesene «« Vortrag über die Wallenstein - Fest -
s p i e l e in Eger . Der Prager Rundfunk wird das
Festspiel am 80 . Juni übertragen . — In den aktuel¬
len zehn Minuten besprach in anregender Weise Ge¬
nosse Dr . Robert Wiener die wichtigsten Er¬
scheinungen der trotz der Saurengurkcnzeit recht leb¬
haften Kräftespiele in der Innen - und Außenpolitik .
ES zündelt im Norden — es brandelt im Süden .
Drum alle Kräfte angespannt zur Verteidigung der
Demokratie ! . . Ernst Thöner .

Sroee auf dem Index
Rom , 28 . Juni . Die gesamte «« Werke dcü be¬

kannten Philosophen Bcnedetto Trocc , früheren
Ministers und SchulrcformatorS, und Giovanni
Ventiles , wurden auf den Index gesetzt .

Roch ei « Todesopfer
de » Deutschlandfl Ups

Berlin , 23 . Juni . A« n dritten Tage des
Deutschland - Flugwettbclverbeö ereignete sich wie¬
der ein UnglückSsall . Ein Flugzeug des Braun¬
schweiger Verbandes D1 stürzte lvahrschcinlich
infolge einer Motorstörung in der Nähe von Melle
bei Bielefeld ab . Der Beobachter Harris fand
hiebei den Tod . , Der Flugzeugführer Wiswe¬
del wurde v e r l c h t in da » Krankenhaus Melle
eingeliefert .

Epidemische Blindheit
Mexiko - City , 23 . Juli . In drei mexikanischen

Staaten grassiert epidemische Blindheit als Folge
des Biss es schtvarzer Moskitos . Die
SanitätSämtcr habe «« alle erforderlichen Maßnah¬
men getroffen . Trohdein sind auS dem erwähnten
Gebiete viele Leut « ausgewandert ,
um der drohenden Gefahr zu entgehen .

Todessturz au » dem 27 . Stock

New Kork , 28 . Juni . Die frühere Privat »
sekretärindcs wegen Fälschung verurteilten
amerikanischen Bankiers Harriman , beging
am Freitag Selbstmord , in dem sie sich auS dem
27 . Stockwerk eines Wolkenkratzers in der Fifth -
klvcnue hinabstürzte . Die Selbstmörderin hieß
Burke , war u. a . auch Borsteherin einer Amts¬
abteilung der Harriman National Bant Trust
Company .

Rene Beratungsstellen für angeborene Krank¬
heiten . Die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung
der Geschlcchtskrankhcite «, in der Tschechoslowakei
hat an den deutschen Prager Kinderkliniken Be¬
ratungsstellen für angeborene Krankheiten einge¬
richtet , welche in erster Linie für Kinder mit a n -
geborener Syphilis bestimmt si ««d. So¬

wohl die Beratungsstelle an der Kinderklinik Prof .
Dr . Langer , Prag ll . , Karlovo näm . 1350
als auch die Beratungsstelle an der Kinderklinik
Prof . Dr . E p st e i n, Prag II . , u karlova 455 ,
ist jeden Mittwoch von 4 bis 5 Uhr geöffnet .
Auskünfte erteilen die Kliniken und die Geschäfts »
stelle der deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten , Prag - Smichov , 1472 ,

Tichä ul . 10 .

Zur rechte » Zeit gewarnt . In der Nacht aus
SamStag mieteten

'
sich der 33jährige Arbeiter

Franz G e r n c r aus Priesen und seine Geliebte ,
die 28jährige Kellnerin Frieda Weber aus Wei »

geusdorf in einem Gasthause in Udwih ( bei Ko »

motau ) ein . Als sie sich im Fremdenzimmer be¬

fanden , entfiel demGerner ein Re »

» olver , dem er in der Tasche getragen hatte .
Die Weber , nichts Gutes ahnend , ergriff die

Flucht . Gerncr gab gegen die Fliehende einen

Schuß ab , ohne sie zu treffen , und erschoß sich
dan >« selbst . Bei seiner Leiche ivurden zwei Ab¬

schiedsbriefe gefunden . Als Motiv der Tat ver¬
mutet man , daß die Angehörige « « Gcrners sein
Verhältnis zu der Weber nicht wünschten .

Lastenauto bringt Lokomotive zur Entglei¬
sung . Unweit Tour » fuhr ein Lastauto bei einem

Bahnübergang in einen Eisenbahnzug . Zwei im
Auto sihende Persone , wurden durch den Zusam¬
menstoß getötet . Die Lokomotive entgleiste , wäh¬
rend der übrige Teil des ZugcS aus dem Geleise
stehen blieb , so daß er zu keinem größeren Un »

glück kam . -

Denkzettel für Kommunisten . In Briswl
( England ) wurden am Freitag 40 Fascisten
von Kommu « « isten überfallen . ES entwickelte sich
ein regelrechter Straßenkampf , bei den « zwölf

Personen , darunter ein Polizeibeamter , schwer
verletzt wurden . Sieben Personen wurden ver¬

haftet . Als die Fascisten abmarschiert waren ,

wurden einer ihrer Verletzten ein zweitesmal von

Kommunisten überfallen und mißhandelt .

Ueberschwrmmung ft » Indien . Wie die Re¬

gierung der indischen Provinz Asscw mitteilt , sind
4 0 Dörfer völlig überflutet . Die Be¬

hörden haben zur Rettung der Einwohner eine

große Zahl von Booten entsandt . Die Fluten
st eigen weiter an , da der Regen fortdaucrt .
Auch aus der Provinz Burma werden schwere

UebcrschweminungSschäden gemeldet .

Die Auswanderung im Mai 1V34 . Nach den

vorläufigen Vormerkungen des Statistischen StaatS -

amteS , zu deren Vollständigkeit noch Berichte aus

acht Bezirken fehlen , wurden im Monate Mai für

649 ( im Monate April für 618 ) Personen Aus¬

wandererpässe ausgestellt , u. zw.

in Böhmen für 56 ( 149 ) Personen , in Mähren -

Schlesien für 42 ( 46 ) , in der Slowakei für 588

( 890 ) , in Karpathorußland für 18 ( 88 ) Personen .
402 ( 408 ) dieser Personen gaben als Reiseziel

europäische Staaten an , u. zw. Frarckreich 821

( 286 ) , Sowsetrußland 15 ( 8) , Oesterreich 8 ( 19) ,

Deutschland 5 ( 56 ) , Belgien 12 ( 21 ) , Jugoflawien
9 ( 20 ) , Rumänien 12 ( 8) , die Schweiz 8 ( 16 ) , son¬

stige europäische Staaten 12 ( 29 ) , Ueberfeestaaten
als Reiseziel gaben im ganzen 247 ( 209 ) Personen
u. zw. : Kanada 114 ( 82 ) , die Vereinigten Staaten

von Amerika 81 ( 56 ) , Argentinien 17 ( 20 ) , Para¬

guay 10 ( 24 ) , sonstig « Ueberseestaaten 25 ( 28 ) .

Der VII Deutsche Juristentag ft » der Tscheche -
skowakei wird zu Pfingsten 1985 in Gablonz
a. N. , abgehalten werden .

Eine Maya an HundSwut gestorben . In Merina
( Mexiko ) starb eine - der letzten Mitglieder der be¬
rühmten Königdhnastie der MahaS an Hundswut . Es
handelt sich u«n die Prinzessin Maria Felipa . liu , die
eine Nachkomme des letzten regierenden Mitglieds der
Dynastie Tutul Nu war . Sie liwrde vr einigen Ta¬
gen von einem wütenden Hund gebissen und erlag
trotz ärztlicher Behandlung an der schrecklichen
Krankheit .

Fund eine » seltenen Mineral » in Domica . Bel
den heurigen FrühsahrSforschnngen in Domica fand
Dr . Kaspar , Mitglied der Expedition des Prof . Dr .
Kettner , das seltene Mineral B r u s h i t , der sich
in so schönen Formen nur in Hinterindien vorfin¬
det . Das den Karstkalksteil « durchfließende Wasser
tropft nämlich auf die tausend Jahre alten Haufen
voi « F l e d e r «n a u S g u a n o, >vo es die schwefe¬
ligen und phöSphorhältigen Stoffe löst , die in den
umgebenden Kalksteinen und Tropfsteinen die soge¬
nannten „ Töpfe " misslichen , eine einzigartige Er¬
scheinung in unseren und in ausländischen Höhlen .
Am Boden solcher Töpfe und in seiner Umgebung bil¬
det sich daS sehr seltene neue Mineral , der Brnshit .

MM M WM
Die Weltwirtschaftslage

In einer Reihe von Staaten verfolgen Sta¬
tistische Aemtcr mit allem Scharfsii »» die Ent¬
wicklung der internationalen Wirtschaft . Das
Statistische Reichsamt des Deutschen Reiches gibt
in einer soeben erschienenen Sonderarbeit eine
Darstellung der Wirtschaftslage der Welt im
Frühjahr 1934 . Als wichtigste Feststellungen wer¬
den die zunehmende Belebung der Industrie , die
anhaltende Depressiv «» der Landwirtschaft und die
Stagnation des Welthandels in den letzten Mo¬
naten gemacht . Die industrielle Erzeugung wird
in beinahe allen Ländern als im Aufstieg begrif¬
fen bezeichnet . Diese Erholung der Produktion
geht nach der Auffassung des Statistischen Reichs¬
amtes im Rahmen ausgesprochener Binnenkon¬
junktur vor sich . Sse ist in Großbritannien , Schwe¬
den , den Bereinigte «« Staaten , Japan und Deutsch¬
land am stärksten vorgeschritten . Eine genaue
Untersuchung würde ergeben , daß ihre Ursachen
recht unterschiedliche sind . Während man von
Großbritannien z. B. weiß , daß der Aufschwung
der Produktion ohne staatliche Eingriffe sozu¬
sagen auf normalem Wege erfolgt ist , ist er in

Deutschland das Ergebnis künstlicher und , auf
längere Sicht gesehen , recht fragwürdiger Mani¬
pulationen . Außerdem ist der Wert der deutschen
Produktio » »Sziffern , die amtlich auSgewiesen wer¬
den , überhaupt zweifelhaft . In aUen Ländern geht
außerdem ein erheblicher Teil des Produktions¬
aufschwungs auf die militärische Aufrüstung
zurück .

Für den Welthandel ergibt sich im Früh¬
jahr 1934 nach diesen Untersuchungen ein günsti¬
geres Bild als in den vorhergehenden Jahren . An

ihrem Anteil am Welthandel gemessen befanden
sich von den 54 untersuchten Ländern 51 Prozent
im Aufschwung , 14 Prozent im Erholungsstadium ,
38 Prozent in der Depression und 2 Prozent hat¬
ten einen Rückgang ihres Anteils aufzuweisen .
Demnach wäre also in zwei Dritteln der Welt der
Außenhandel wieder «in Aufstieg . ES ist bemcr -
kenSfvert , daß diese Erholung sich bei dci « europäi¬
schen Staate « » am langsamsten auswirkt . Sie be¬
finden sich zum übcrlviegcnden Teil in jener
Gruppe , deren Außenhandel noch von der Depres¬
sion oder den Rückgang beherrscht wird . Diese
Feststellung wird durch die Autzcnhandelsergcb -
iiissc einer ganzen Reihe europäischer Staaten für
den Monat Mai 1934 unterstrichen . Für die mei¬

sten Länder ergibt sich da gegenüber dem Vor¬
monat ein erneuter Rückgang der Ein « und

Ausfuhr .

Vom Prager Rundfunk
Am Dienstag entwickelte Redakteur Karl

B e n d a ein Ivirtschaftlichcs Relief . Es wendete
seine größte Sorge der heurigen Ernte zu , die nicht
nur von der, anhaltenden ungewöhnlichen Trocken¬
heit bedroht ist , sondern deren Finanzierung bedeu¬
tenden Schwierigkeiten begegnet . Die Landwirte
sind gezwungen , die Erntebestände zu verkaufen . Je
dringender ihr Angebot wird , desto mehr hält die

Nachfrage zurück , um günstigere Preise zu erziele ».
Trotzdem ist der Weizen von 150 auf 175 Kä pro
Doppelzentner gestiegen . Diesen Preismanövern zu
begegne «» plant die Regierung ein Getreideankaufs¬
monopol . — Aus dem Auslände berichtete der Vor¬

tragende besonders über das halbjährige Morato¬
rium , welches Deutschland für die langftistigen
Schulden anstrebt . Da sich darunter auch die
DalveS - und Aoung- Anleihe befinden , sind ernste

wirtschaftliche Folgen zu ertvarten . — Dem wirt¬

schaftlichen Relief folgte eine schöne , erhebende Halb¬

stunde mit HauSmusikvonheute . DerLei -
ter OSkar Baum ließ sich vor allem von der

Ahsicht leiten , den Aberglauben zu zerstreuen ,
modernte Musik sei nicht melodiös . Er hatte daher

in daS Programm ( Reger , Hindemith , Milhaud )

Proben spätromantischen EharakterS mit reiS . c Phan¬
tasie der Modulation gestellt . Der dritte Vertrete »
der Moderne dürfte Wohl manchem die durch Reger
und Hindemith bestärkte Ueberzeugung ein wenig er¬

schüttert haben ; aber dessenungeachtet war die halbe

Stunde für jeden . Musikfreund «in beglückender Ge¬

nuß , für den mai « bei « Mitwirkenden ( Derg —Kla¬

vier , Bröms e —Flöte , Koneezn y —Klavier u««d

Mer z —Tello ) anerkennenden Dank sagen muß . —

Am Mittwoch hörte man von Fritz Seemann

eine Würdigung der Musikergedenktage , die sich be -

sonders mit dem Leben - Werke de - Tondichter - und

ASÄP “ ^ Werk MladäBoleslav

Zwei Standardlimousinen Skoda -

Popular bewältigen glatt alle

Schwierigkeiten der 1800 km

langen Streoke , nehmen leioht

den gefürchteten Katschberg und

die übrigen Österreich . Alpen¬

pässe und erreichen des Ziel

der ersten Etappe in Kitzbühel

als erste und zweite ihrer Kate¬

gorie . Sie erringen die höchsten

Auszeichnungen : zwei Alpenpo¬
kale und zwei Goldplaketten .

Skoda - populär
SIEGT
In der 2 . Alpenfahrt !

Da - Statistische Reichsamt erwartet , daß de »

binnenwirtschaftlich bedingte Allfschwung der Pro¬

duktion in den angeführten Industrieländer «« sich

auf weitere Länder auSdehnei « wird . Es warnt

in diesem Zusammenhang vor neuen Valutenher »

absetzungcn , durch die sich die weltwirtschaftlichen

Aussichten ungünstiger gestalten würden .

Wir wollen unS an Prophezeihungen nicht
beteiligen ; gerade über die Möglichkeiten der Ent¬

wicklung der Weltwirtschaft ist ii « den letzten Jah¬
ren allzu viel Falsche - vorausgesagt worden . Ge -
loiß ist eine allgcineine Erholung , ein wirklicher
Aufschlvung der Produktion mit einem Aussaugen
der Arbeitslosenheere in allen Länder « « außer¬
ordentlich erwünscht. Aber wir sehen sowohl in
den Industrie - , als auch in den Agrarländern noch
allzu viele S« « niptome , die uns befürchten lassen ,
daß die Wirtschaft der Welt nicht allzu bald und
nicht so weit über den gegenwärtige « « Stand hin -
auslommen wird und daß die mehr als zwei Dut¬
zend Millionen Arbeitslose noch aus längere Zeit
hinaus eine erschütternde Anklage gegen daS die

Krisen hervorrufendc " Wirtschaftssystem seist
werden .

Ueberstundenarbeit im Mai 1934

Nach den vorläufigen Daten des Statistische «
StaatsamteS «vurdei » in « Mai 68 ( int Mai des Vor¬
jahres 81 ) Bewilligungen an 65 ( 82 ) Betriebe mü
14 . 400 « 4855 ) Beschäftigten erteilt , von denen
sich 3784 ( 1828 ) an der be>villig «ei « Ueberstunden -
arbeit beteiligten . Diese Ueberstundenarbeit «vurd «
für die Zeit von 251 ( 114 ) Wochen in der Ge -
samtdauer von 149 . 290 ( 60 . 172 ) Stunden , d. s.
18 . 661 ( 7521 ) Arbeitstage bewilligt . Bon der Ge¬
samtzahl der in « Mai bewilligten Ueberstunden
Ivurden im gleichen Monat 82 . 094 Verlvendet , der
Rest von 67 . 106 geht auf die folge ««de Monate
über .

Von der Gesan « tzahl der erteilten Be -
tvilllgungen entsallen ans die Textilindu¬
strie 48 Prozent , voi « den übrigen Klassen erreichen
die Bekleidungsindustrie mit 16 Prozent und die
Maschinenindustrie mit 18 Prozent nieisten Bewil¬
ligungen .
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Kunst und Wissen
Da » Kamel qeht durch da »

NadelShr
und das Publikum des Präser Deutschen Theaters
freut sich der Wiederbegegmmg mit dem liebenSwür -

Visen Lustsbiel Frantiöek Lausers , des VolkS -

ftinkmilieuS , der Boichomie der Figuren , der anstän -
diften und sauberen Gcsiununs und einer stilvoll »
sesiblosscneu Darstellung , die unter der Führung Ru¬
dolf Stadlers in uuverminderter Wirkung die

Ensemblekunst früberer Spicljahre neuerdings unter
Beweis stellt . Dennoch : ein wenig antiquiert wirkt
diese Handlung — da - Dezennium , das seit der Erst -
aufsübrimg verstriche « ist , verrat doch auch hier sein
Gewicht ; die Spielerei mit dem Millionärssohu , der
Zchankbnrsch in einer Milchhalle wird , dmnit das
Kamel durch das Nadelöhr geh «, lässt . doch leises
Missbehagen aufkommen , so sehr c? auch immer wie¬
der durch daS freudige Gefühl , einem wirklichen Dich¬
ter gegenüberzustchcn , paralysiert wird . Aber im all -
gemeineu gebi ' s in der Sauterraiuwohnung und in
der Milchhalle so lustig , liebenswürdig und mensch¬
lich zu, daß man sich ausgezeichnet unterhält und
die Wiederaufnahme deS Stückes herzlich bcgrüsst .
Bor allem Frau Pepi Glöckner - Kramer ist
so handfest , so urgemütlich - derb , so humorig und da¬
bei gefühlssinnig , dass mau aus dem guten Vergnü¬
gen gar nicht berauSkommt . Herr Stadler frischt
mit seinem köstlichen Peschta Erinnerungen an die
Zeiten aitf , da er noch nicht in rückwärtige Spielrei¬
hen gedrängt war , die Herren Ströhlin und
Padlesakbieten ausgezeichnetes Theater , dem sich
Frau Carpen tier sehr gut «infügt , Herr Paul
Temel beweist als per « noble , vast er weit mehr
kann , als er zu zeigen bisher Gelegenheit fand ,
B a u « r , D u d e k und Frau Bertram füllen
sympathisch bescheidenere Plätze , lieber Fräulein
Christa Bühler , die als snobistisches Töchterlein
gastierte , lässt sich nach dieser Probe kaum mehr auS -
sagen , als daß sie wohl zu interesiiercn versteht , aber
zunächst durch Maniriertheit im Spiel und durch an¬
scheinende Mängel in Organ und Sprache ein wenig
befremdet «.

Das Publikum , im Verhältnis zur vorgerückten
Spielzeit zahlreich , freute sich hörbar und fühlbar
sehr herzlich mit Stück und Darstellung . L. G.

Orcheftrrkonzert der Deutschen Mufikakademie .
Sei « die Prager deutsche Musikhochschule ihr eigenes
Orchester besitzt , ist sie in der Lage , ihren Absolven¬
ten auch die Möglichkeit zu bieten , ihre Kunst im Zu¬
sammenspiel mit einem Jnstrumentalkörper zu er¬
proben und damit den Beweis vollkommener Konzert¬
tüchtigkeit zu erbringen . Bei dem dieser Tage als
zweiten Absolventenabend veranstal¬
teten Orchesterkonzert stellten sich vier Absolventen
vor : der aus der Schule Konzertmeister Kochs kom¬
mende Geiger Okas Riedl , der Mendelssohns Vio¬
linkonzert spielt «, der durch Frieda Linke ausgebil¬
dete Cellist Josef Merz , der sich in einem Cellokon -
zert von Luigi Boccherini hören liest , die aus der
Konzertklasie Prof . Josef Langer ? hervorgegangene
Pianistin Irene S ch a tz k i, die mit Serge Proko -
fjeffs Drittem Klavierkonzert dient «, und die aus
der GesangSabteilung Prof . Wallersteins
stammend « Sopranistin LieSl Radira , die vier Lieder
von Richard Straust zum Vortrag brachte . Die Ab¬
solventen , die teilweise heute schon im praktischen
Mnsikberuf tätig sind , entledigten sich ihrer schönen
und sckuveren Aufgaben in konzertvollkommener
Weise . Al » Dirigent des passioniert spielenden

Kkkademie - OrchesterS bewährte sich Fritz
Rieger , ein ehemaliger Schüler der Musikakade¬
mie , der ja als Kapellmeister bereits praktisch erfolg¬
reich am Prager Deutschen Theater tätig ist . Als
Begleiter der Straust - Lieder zeichnete sich der Pianist
Heinrich Berg au ? . Leider war der Besuch des pro -
grammlich vorbildlichen und beispielhaft billigen
Konzertes nicht so zahlreich , wie es die künstlerischen
und finanziellen Interessen unserer schlver mn ihre
Eristenz kämpfenden Deutschen Musikhochschule , erfor¬
dert hätten . E. I .

SamStag letzte Vorstellung dieser Spielzeit :
Trudi S ch o o P mit ihren tanzenden Komikerinnen I
Preise : Kä - 2 . — bis 25 . —.

Wochenspielplan de « Neuen Deutschen Theaters .
Heute , Sonntag , den 24 . Juni , halb 8 Uhr : Die
keusche Susanne , AA. — Montag 8 Uhr :
Gastspiel Paul Ludikar : Der Jakobiner
C 2. — Dienstag , halb 8 Uhr : Das Kamel
geht durch « in Nadelöhr , A 2, Gastspiel
Kramer - Glöckner , Bankbeamte und freier Verkauf .
— Mittwoch , halb 8 Uhr : DerZigeunerba -
r o n, neueinstudiert , AA. — Donnerstag , halb 8
Ubr : Im meisten Röstl , Volkstümliche Vor¬
stellung , AA. —

Wochrnspielpla « der Kleinen Bühne . Sonntag 8
Uhr : Strahenmusik . — Montag : Geschlos -
s e n. — Dienstag : Geschlossen . — Mittwoch
8 Uhr : W o war ich heute Nacht ? Gast¬
spiel Kramer - Glöckner . — Donnerstag : Geschlos¬
sen . —

Der Film
Mit Zane Grey ins Reich

der Meeresungeheuer
Genau gesagt , ist diese ozeanische Dilderfolge

kein Kulturfilm , sondern ein kulturhistorischer Fllm .
Bon den obersten Zehntausend der U. S. A. , deren
Millionen sich heute gegen das Regiment teuflisch¬
kalter und protzig - snobistischer Profitpriester aufzu¬
lehnen beginnen , stellen sich zwei Exemplare vor :
Mister ZaneGrey , seines Zeichens Grotzfabrikant
in Abenteuerlektüre — und sein kalifornischer GutS -
nachbar Vanderbilt junior .

In diesem Film von Angelsport und Weltmeer¬
fahrt lder drüben in Amerika „ Abenteuer in der

Südsee ' hieb ) zeigen sich die dollarschweren Gentle -
men dem Volke . Mister Grey beweist seinen Lesern ,
wie weit — nicht er die Literatur , sondern die Lite -

, ratur ihn vorängcbracht hat : er besitzt Segel - und
! Motorjacht und kann eS sich leisten , mit Dienerschaft

auf Weltreisen zu gehen , nicht ohne die Reporter
und den Filmoperateur davon in Kenntnis zu setzen .
ES macht ihm . wie wir sehen , ein grosses und sport¬
liches Vergnügen , auf Delphine , Schwertfische und
Riesenschildkröten zu jagen und sich von paradiesi -

I scheu Südseeinsulanern scheu betvundern zu lassen .
>Und der junge Vanderbilt , der gnädig genug ist , zur
i Unterhaltung der Zuschauer ein paarmal in « Wasser
I zu fallen , vergnügt sich teils mit der Tötung von1
Haifischen , teils mit der Besichtigung zahnier Jndia -

: ner und teils mit schwarzen Boys , die nach seinen
Cent - Stückchen tauchen , wenn er sie königlich ins
Wasser wirft .

ES lässt sich nicht leugnen , dass manche schönen
Bilder von hoher See und fernen Küsten in diesem
Film erscheinen . Aber interessanter als sie ist der do¬
kumentarische Snobismus der Herren , die teils mit
Literatur und teils mit Erbschaft Dollars gemacht
haben und die sich — bis auf baldigen Widerruf —
als Herren und Helden der zivilisierten Welt fühlen .

—eis —

Bergner - FUme
Die drei letzten Filme , in denen Elisabeth Berg «

ner erschien , werden jetzt zu gleicher Zeit in Pra¬
ger KinoS gezeigt : die „ Arian «" , der . ^ räu¬
mende Mund " und die lenglische ) „ Katha¬
rina die Graste " . Dian hätte nicht erst bis
zum Sommer warten müssen , um sie wieder auf den
Spielplan zu sehen . Denn sie Werragen den Durch¬
schnitt der abgelaufcncn Spielzeit erheblich . Nichts
kann den Verfall der Filmkunst im Dritten Reich
deutlicher zeigen als der Vergleich zwischen den lee¬
ren uW rohen Produkten der Goebbels - Schmiere und
diesen Filmen einer aus Deutschland Verbannten , die
lin Gemeinschaft mit dem Regisseur Paul Czin -
n e r ) noch aus so kitschigen Stoffen wie der pseu¬
dorussischen „ Ariane " deS unangenehmen Claude
Anet oder dem allzu dämonischen Liebesroman vom
„ träumenden Mund " Bilder menschlichen Seelenle¬
bens und Vorbilder filmischer Schauspielkunst
machte . —eiS —

Gcnchtssaai
Ein 17jähriger hochstaplerischer

Zechpreller .
der seine Schulden mit Revilverkugrln teglelchrn

wollte .

Prag , 28 . Juni . Bor dem Jugendgericht
( Bors . OGR . Hellriegel ) wurde heute ein auf -
sehcyekregrndtr Fall zu Ende geführt . AngeAngt war
ein 17jähr . Jugendlicher ( der Name des jugendlichen
Täters darf nicht genannt werden ) des Verschuldens
der schweren Körperbeschädigung und
deS Betruges . Deutlicher gesagt : es handelt
sich um eine hochstaplerische Zechprellerei in einem
„ vornehmen " Nachtlokal , die der Jugendliche durch
einige Revolverschüffe zu liquidieren versuchte .

De « jugendliche Lebemann .

In der Bar „ Pi —Pa —Po " auf dem Obst¬
markt kam am 20 . März d. I . , « in elegant angezoge¬
nes Bürschlein , dessen blasierte Lebemannsallüren
zunächst ein heimliches Schmunzeln des Personals
auslösten . Das Jüngelchen stieg aber im Kur - , alt
er nach dem Genust einiger Gläser Whisky mit gro¬
ber Geste eine Zeche von 180 Ke beglich , worin , wie
Wlich , daS Abendessen einer Animierdame inbegrif¬
fen loar , nebst einer Schachtel französischer Zigaret¬
ten u. dgl . Man hatte daher kein Bedenken , als der
17jährige „ Herr " der Einladung seiner Animier¬
partnerin folgend , sich mit ihr ins Separee zurück -
zog . Dort ging es dann freilich hoch her . Man
vertilgte in traulichem Beisammensein , das späte »
noch durch Kolleginnen der Animierdame erweitert
wurde , fünfFlaschenChampagner , etliche
Schachteln exotischer Zigaretten , verschiedene kleinere
Leckereien usw . Der vornehme Gast lieh sich , wie
bei solchen Gelegenheiten Wlich , widerspruchslos auch
noch verschiedenes anderes auf die Rechnung schrei -
ben , liest die Musik nach Kräften Stünmung fabri¬
zieren , kurz , es war ein „ gemütlicher Abend " , wie
er im Buche steht . Um 8 Uhr früh präsentierte der
Ober

die Rechnung : 1285 K &
Damit war der Stimmung aber auch ein Ende be¬
reitet . Der „ Herr " wurde nervös und begann sein «
Taschen zu durchsuchen . Dann erklärte er , ihm müsse
seine Brieftasche gestohlen worden sein . Der Zähl¬
kellner Stanisiav Tu bl hatte aber bereits jedes
Vertrauen zu den » splendiden Jüngling verloren , zu¬
mal dieser bereits den Versuch gemacht hatte , aus der
Garderobe unauffällig ins Freie zu entkommen . Er
stellt ibn also vor die Wahl , zu bezahlen oder auf die
Polizeiwachstube zu wandern . Der Jüngling machte
einen Vermittlungsvorschlag . Er habe das Geld »u
Hause und der Herr Ober solle mit ihm heimfahren
Dieser stimmte zu , nahm sich aber zur Vorsicht noch
einen Kellner alS Assistenz mit . Zu drttt setzte man
sich in ein Taxi und fuhr aufS Belvedere , wo der
mysteriöse Gast zu wohnen behauptete . Seinen Be¬
gleitern war höchst auffallend , dast der jugendliche
Kavalier daS Haus , in dem er angeblich wohnte ,
nicht zu erkennen schien , so dast das Auto in der
Oveneeka vor verschiedenen Häusern halten
muhte , um gleich darauf wieder weiterdirigiert zu
werden . „ Ich habe mich geirrt , hier
wohne ich nicht —" Endlich hatte er „sein "
Wohnhaus gefunden und stieg mit seinen Begleitern
au - , Wer nur , um sich ihnen im nächsten Moment
zu entreihen und daS Weit « zu suchen . AlS man
ihm nachsetzte .

krachten plötzlich mehrer « Revolverschüffe ,
die der AuSreister auf seine Verfolger abgegeben

hatte . Oberkellner Tubl brach schwerver¬

letzt zusammen . Der Zechpreller entkam . Der

Angeschossene aber log einige Wochen mit seinen

Schustwunden im Krankenhaus . Die Nachforschun¬
gen der Polizei blieben völlig ergebnislos . Bis eine ?

Tages der Zufall der Polizei zu Hilfe kam .
Al » Tubl soweit hergestellt war , dast er Wiede »

gehen konnte , besuchte er , etwa einen Monat später ,
da » Cafö ManeS . Zu seiner gröstten Neber -

raslbung sah er dort an einem Tisch den lange ver¬

geblich gesuchten jugendlichen Zechpreller und Revol -

verschühen sitzen . Er veranlasste seine sofortige Ver¬

haftung . Im Zuge der weiteren Nachforschungen
kam zutage , dass dieser Siebzehnjährige sich da »

Geld , von dem er lebte , durch Betrug verschafft hatte .
Er hatte sich

einige hundert Krone « durch Fälschung eines

dazu «igrnS angelegten PoftspaüaffabucheS ver¬

schafft , dessen Einlasenstand er von zehn auf
zehntausend Kronen auffälschte

und von dem er bei zwei Postämtern je 8 8 8 Ke

behob . Welchen Gebrauch er von seinen , irnmerhin

kärglichen Geldmitteln machte , zeigt der vorstehende
Sachverhalt .

ES wäre ein sehr oberflächliches und unaufrich¬

tige - Beginnen , wem » man sich angesichts eines sol¬

chen Falles mit fruchtlosem Händeringen und Ver¬

dammen einer »verderbten Jugend " begnügen wollte ,
wie eS die reaktionäre Presse mit Vorliebe bei der¬

artigen Anlässen tut . Es ist z»»n» Glück ein gan -

vereinzelter , ein extremer Fall . Aber eS sollte «in

Memento sein , wie bedroht diese heutige Jugend ist ,
deren existenzielle Aussichtslosigkeit ihre besondere

Anfälligkeit für die Wirkungen der Schundliteratur
und d« S SchundfiünS bedingt . Die erzieherisch aber

die „ Allüren der besseren Gesell¬

schaft " auf solche Haltlose wirken mögen , mag
etwa auS dem tragischen Beispiel hervorgehen , dast
der Oberkellner eines ausschliesslich von der „besten
Gesellschaft " besuchten Lux»>SlokaleS Selbstmord ver¬

übt «, weil die bi » zu einer Biertelmillion angewach¬

senen uneinbringlichen Aussenstände seüie Existenz
vollkommen vernichtet hatten . . . 1

DaS Urteil deS Jugendgerichte - lautete auf

zehn Monate Verschließung , bedingt auf vier
Jahre .

DaS Gericht hat sich offeWar die tieferen Zusam «

nienhänge zu Bewusstsein gebracht . rb .

Bel Hämorrhoidalleiden , Verstopftmg , Darm¬

rissen . Abszessen , Harndrang , StmmngSleber , Kreuz¬

schmerzen , Brustbeklommenheit , Herzpochen , Schwin »

delanfällen bringt der Gebrauch de » natürlichen

„Franz . J »sef " <BitterwasserS immer angenehme Er¬

leichterung . Aerztlich besten» empfohlen . 2106

Am der Partei
Sttgeitbfeewegttttg

Sozialistische Jugend , Kreis Prag . Diens¬

tag . den 28 . Jupi , 8 Uhr : GruppenWend « : Wein¬

berge : 28 Jahre seit WeltkriegSbeginn . HoNeschowitz :
Geschichte der tschechoslowakischen Arbeiterbewegung ,
Zentrum : Bunter Abend , Smichov : Bert Brecht -
Abend . — Donnerstag , den 28 . Juni , 8 Uhr
in » Parteiheim : Funktionärbefprechung über Som¬
merarbeit .

Vcrcinsnadirlditcn
Bolkssinggrmrindr . Dringende Probe ( zu dem

am 7. Juli stattfindenden Begrüssung - Wend des
Olympiade - Ausschusses im Rärodni dum in Sml -
chov ) im Probelokal am Dienstag , den 26 . Juni um
8 Uhr Abend in der Beseda . Erscheinen sämtlicher
SangeSgenossen Pflicht !

Spart • Spiel • Körperpflege
Bürgerlicher Sport

Hongaria gewinnt gegen Sparta 2 : 1 ( lck >) .
Da » Prager Rückspiel der beiden sÄubS im Mitropa -
cup am SamStag , ging wider Erwarten für die ohne
Braine antretende Sparta verloren . Die Entschei¬
dung fiel in den letzten Min » » ten de » Spiele ». Der
Sparta - Verteidiger Burger macht « einen Kickser und
au » der daraus resultierenden Ecke entstand das Sie¬
gestor der Ungarn . — Sparta gewann bekanntlich
da » erste Spiel mit 5 : 4 und da nun der Gleichstand
von 8 : 8 ist, ist ein dritte » Treffen a»»f neutralem
Boden notwendig .

Ferenrvaro » gewann da » Rückspiel gegen FAC .
Wien Wenfalls , und zwar ohne Anstrengung mit 2: 1.

Mitteilungen aus dem Publikum
Die „ Elbe " SchadenverffcherungV A. - G. hat

gestern ihre Generalversammlung für 1988 abge -
halten . Die Gesamtprämieneinnahme hat 18,984 . 187
Ke betragen . Die Gesamtschadenzahlungen haben
6,182 . 119 KL erfordert . Vom Gewinn von

! 99 . 729 KL werden 4 Prozent Dividende verteilt
Bon den auSscheide »»den VerwaltungSräten wurden
Dr . Josef Eckstein uW Senator Dr . Eugen Ledebur -
Wicheln wiedergewählt . 2598

Abonnements - Bestellschein .
*

Abonniere ab . , 1984 da ¬

täglich erscheinende Zentralorgan der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei

„ Gosiolöemofrat "
Verwaltung Prag XU. , Fochova tr . 62 ,

zum Preise von 18 Ki monatlich , » md sende diesen
Betrag nach Erhalt deS Erlagscheines ein .

Name :

Genaue Adresse : ,,,,,,,, ,

Letzte Post :

Unterschrift : » » « , » ,, .

Literatur
Ein heimtückischer Druckfehler hat sich in unsere

gestrige Notiz über T. G. MasarykS Buch „Cefta
demokracie " eingeschlichen . ES muss dort in der
vierten Zefle natürlich „schriftliche mid mündliche
Enuntiationen deS Präsidenten der Repu¬
blik " lauten .

filme In Prager Lldifsplelhausern
Adria : „ Marie " . Alfa : „ Die falschen Zwil¬

linge . " Beränrk : „ Ariane . " Fönix : . ^ Laurel und
Hardy hinter Schloss und Riegel . " Gaumont : „Sol¬
datenleben — ein lustig Leben . " Hollywood : „ Ka -
tharina d. Große . " Hvkzda : „ Der Adjutant Seiner
Hoheit . " Kinema , B. - Th . r Journ . , Lustspiel , Re¬
portage . Koruna : „Lalirel und Hardt ) hinter Schloss
und Riegel . " Kvtva : „ Mit Zane Grey in » Reich d.
MeereSungeheuer " . Lucerna : „ Mit Zane Grey ins
Reich d. MeereSungeheuer " . Metro : „ Der trän -
mrnde Mund . " Olympic : „ Mädel sag ' nicht nein . "
Passage : „Gilgi , eine von uns . " Radio : „ Ihre Ma¬
jestät die Liebe . " Skaut : „ Die gelbe Maske . " Svk «
t - zor : „ Soldatenleben — ein lustiges Leben . " Baj .
kal : „ Das Phantom von Crestwood . " Favorit :
,Aa » Lied der Sonne . " Louvre : „ Ben Hur . "

Ara « ia - Stt « o

. ^kleine » Mädel — Große - Glück " . Dolly
HaaS , Adele Sandrock in einem reizenden Lustspiel .
Vorführungen heute 4, 8, und 149 Uhr . Klimentskä
Nr . 4. Fernsprecher 81828 .

„ Blurnen - Zaub erdun g" ,
das Blütenwunder

Blumen an allen Fenstern ! Welche FreWe für
den Besitzer wie für den Beschauer ! Wenn Sie Ihre
grünen Lieblinge kräftigen und zu reichem Blühen
bringen wollen , vertuenden Sie „ Blumen - Zauber -
düng " , ein erprobte », billiges Düngemittel , ein
wahrer Wundertrank für Ihre Blumen . Jetzt
müssen Sie mit dem Dungguss beginnen ! Bestellen
Sie sofort ein Paket bei der nachstehend angegebenen
Adresse und legen Sie den Betrag von KL 5. 88 in
Briefmarken bei . Alle Bestellungen richten Sie an
die Verwaltung „ Dio Unzufriedene " , Prag XU. ,
Fochova tb. 62 ,

■ In «
Oberaus wirksam « Broda -
aanda ist beut « d « m modernen
Seschästtmann in der

M n « « l § p «
in di « Hand aeaeben . 81«
wirkt am meisten in Bläl -
tern der oraan . Arbeiter und

arb « Itat
für ibn. obn « dast er grobe
Aublaaen bat und — da »
WilbUaste — T r t o la bat lie

immer !

Klassen *
Lotterie !

Treffer gibt ’ s in jeder
Klasse

Bei Geister , Troppau,
Turnergasse

2429 Also :

heute noch

bestellen !

Verlangen Sie In Inder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER & Cie . . PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER * Cie . , PILSEN

SIND DIE ALLERBESTEN 1

Äugend , lerne
während b. Ferien ob. Echullahr im Pensionat psUidinum
«adel «. Nlnder 0 —20 I . Tschechisch, Franz . , Enal .
Musik, Sport , Metten , Schwimmen . Sonnenbäder für Schwache
u. Blutarm «. Mbema- üeilansialt . Drolvelte gratis . 21tv

von der Ausfiger Handelsakademie . Die Ein¬
schreibungen in die vierklassige Handelsakademie
und in die zweiklassigen Handelsschulen für Knaben
und Mädchen erfolgen von » 28 . bis 88 . Juni . Die
Aufnahmsprüfungen finden am 88 . Juni um
169 Uhr für die Handelsakademie und um halb 18
Uhr für die Handelsschulen statt . Einschreibungen in
den Wfttlrientenkur » haben bis 1. September unter
Vorlage des Reifezeugnisses zu erfolgen . Auch
schriftliche Ai » meldungen sind zulässig . Prospekte und
Auskünfte durch die Direktion der Anstalt .

MWl goMIOMt .
Akademie : Auknabmsprlllima «n 30. Juni . 1. September ,

KO Ubr trüb .
SweMassto « Handelsschule für Staaten
Zwetktaltioe Handelsschule für Mädchen

Aust »»b«dvrttsima «n SO. kiuni , 1. September , varm .
WO Ubr.

Adsturientei ! ) lltr Maturanten : Anmeldungen bis
1. September . — Weiter « AuSkünste erteilt die
3405 Direktion .

Bezugsbedingungen : Bet Zustellung »n» Hau » oder be » Bezug durch die Post monatlich KL 1 « . —. vierteljährig KL 48 . —. halbjähng KL VS . —, ganziähng KL 192 . —. — Jnterake werden laut Tarifbilligst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlass . — Rückstellung von Maniflripten erfolgt nur be » Einsendung der Retourmarken . — Die ZeltungSfrankatur wurde von der Post - und Telegraphen ««direktion mit krlass Nr . 18 . 808/VN/1988 bewilligt . — Druckerei : jOtbis " . Druck - , Verlags » und ZeitungS - A - G. . Prag .
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